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Nr. 230 

Einigung 

      

Mittmoch, den 1. Oktober 1924 

in Genf. 3 
  

Donnerstag Schluß der diesjährigen Völkerbundstagung. 

Der japaniſche Zwiſchenfall, der in Geuf großes Aufſehen 
erregte und eine Zeit lang die Arbeiten des Protokolls 
ernſtlich gefährdete, hat am Dienstag mit einer Kompromiß⸗ 

formel ſein Ende gefunden. Man hat den beiden ſtrittigen 

Artikeln 5 und 6 des Protokolls eine Ergänzung binzu⸗ 
gefügt, die den Wünſchen der Japaner, wenn auch nicht gans, 

ſo doch einigermaßen, entgegenkommt. In der neuen 
Faſſung heißt der Artikel 5, der die Kompetenz der einzelnen 

Staaten bei Streitigkeiten betraf, die nach Entſchluß des Ge⸗ 

richtshofes oder des Rates als innere Angelegenheiten anſah 

und deshalb ein Eingreifen des Rates ausſchloß, folgender⸗ 
Wenn der Streitfall vom Gerichtshofe oder vom 

Rate als eine Angelegenheit betrachtet wird, die ausſchließlich 
der eigenen Gerichtsbarkeit des betreffenden Staates unter⸗ 

ſteht, ſo ſoll dieſe Entſcheidung doch auf keinen Fall daran 

hindern, daß die durch den Streifall geſchaffene Situation 
nochmals von dem Rat oder von der Verſammlung, ent⸗ 
ſprechend Artikel 11 des Paktes, nachgeprüft wird. Dieſer 

Paſſus iſt neu hinzugefügt worden. In dem Artikel 6, der 

feſiſtellte, wer Angreifer ſei, iſt jetzt nen aufgenommen wor⸗ 
den, daß jeder Staat als Angreifer bezeichnet wird, der ſich 

einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung nicht unterwirft, die 
ſeſtſtellt, daß der Streitfall, der ſich zwiſchen ihm und einem 

anderen Staate erhoben hat, eine Frage iſt, die nach der Ent⸗ 
ſcheidung des internationalen Rechts der ausdrücklichen Kom⸗ 

petenz dieſes Staates unterſteht. Neu hinzugefügt iſt jetzt 

jedoch: In dieſem letzten Fall ſoll der Staat nur dann als 
Angreifer bezeichnet werden, wenn er nicht vorher die Streit⸗ 
frage dem Rat oder der Verſammlung, entſprechend dem Ar⸗ 
tikel 11 des Paktes, vorgelegt hat. 

Die Völkerbunds⸗Vollverſammlung wird am Mittwoch 
vormittag und nachmittag Sitzungen abhalten und die große 
Debatte über das Protokoll erbffnen. Man rechnet mit einer 
Dauer der Debatte bis Donnerstag vormittag. Polktis- 
Beneſch⸗ und Briand werden als Wortführer für das Pro⸗ 
tokoll ſprechen. 

Man kann jetzt mit einem Schluß der Tagung am Don⸗ 
nerstagabend rechnen. 

  

Einzelheiten aus dem deutſchen Memorandum. 

Unter Betonung des vertraulichen Charakters dem am 

Montagnachmittag vom deutſchen Botſchafter dem franzö⸗ 
fiſchen Miniſterpräfidenten überreichten Memorandums hebt 
der „Temps“ hervor, daß das dentſche Dokumenk in ge⸗ 
mäßigten Ausdrücken gehalten ſei und daß es weniger einen 
genanen Fragebogen als ein nuanciertes Expoſs derjenigen 
Punkte bilde, über die die Reichsregierung Auskünfte er⸗ 
halten möchte, bevor ſie einen Zulaßßungsantrag ſtelle. 
Deutſchland ſpricht darin die Hoffnung aus, daß es wie die 
anderen Großmächte behandelt werde, d. 5., daß es einen ü 
dauernden Sitz im Söikerbundsrat erhalte. Das Memo⸗ 
randum erinnerf darau. daß Deutſchland mit Rußland den 
Rapallovertrag abgeſchloſſen habe und erſucht daher darum. 
daß ſein Eintritt in den Völkerbund es nicht zwinge, gege⸗ 
benenfals, d. b. im Falle eines ruſſiſch⸗volniſchen Konfliktes, 
entmeber gegen die Moskaner Regierung einzugreifen oder 
durch Oeffnung ſeines Territoriums für den Durchmarſch 
von militäriſchen Kräften Polen gegen Rußbland unierſtützen 

müßte. Die Reichsregierung ſpricht den Wunſch aus, daß die 
Sowjetregierung ſo bald als möglich in den Völkerbund zu⸗ 
gelaffen werde. Schließlich möchte die Reichsregierung 
wiſfen, ob der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund die 
Soſung gewifſer Probleme erleichtern würde, wie z. B. der 
militäriſchen Kontrolle vſw. 

  
  

Ein neues Völkerbundsmitglied: 
Santo Domingo. 

Die Vökkerbundsverſammhung nahm Monkag einikimmig 
Santo Domingo als Mitglied in den Völkerbend auß. Prä⸗ 
ſiüdent Motta begrüßte daum Santo Domingo als neuen 
Völkerbundsſtaat. wobei er exklärte, daß die Aufnahme von 
Sanio Domingo ein Schritt weiter auf öem Sege zur Uni⸗ 
verfalität des Völkerbundes ſei, dem Ziel und Idenl, deffen 
Gelten. nte Vrrldent Rotte ſagke, mere Runtrenchnmen 

ᷣen. 

Tagung der Londoner Internationale. 
Beſichlnſte ber Exelntive. 

Die Exekwtive der Internattonale nahm in der Monkagas⸗ 
ſitzung den von Adler erſtatteten Bericht des Lenbener 
Sekretartats über die Darchführung der in Wien gefabter 
Beſchlüße entgegen. Eine wichtige Keuerung iſt ein unmehr 
regelmäßia exſcheinendes wöchentliches „Preſße⸗Bulletin ber 
Iuterwatianale“ Tem Berichk wurde einghmmis engeſtinvnt. 
Hferauf ſand eine Erörterung der internakianalen pulitiſchen 
Sab. fnit. Baudervelde berichtete äber feine Balkanreiſe 
und mies anf hie ernſten Gefaßzen für len Srieden hin, Re 
durch die Vorgänge auf dem Balkan beraufbeſchwortn wer⸗ 

Augefßchts bieſer Gefaßren, die auf den Krieg uns die 

smrückanfführen ſind, fardert Sie Kxeluitkre 

Parteten, insbeßondere die Parteten Frankrrichs nusd Eert⸗ 

  

lands auf, alle Anſtreungungen zu, machen, um durch Ver⸗ 
mittlung des Völkerbundes die Minderheitsrechte auf dem 
Balkan wirkfam zu gewährleiſten und auf Erhöhung der vom 
Bölkerbund bereits gewährten Vorſchüſſe hinzuarbeiten, die 
dem riefenhaften Umfang des Elends entſpricht. Außerdem 
wurde die Forderung nach Heimſtätten für das armeniſche 
Bolk erneuert. —. ‚ 

  

Der deutſchnationale Parteitag. 
Strengſter Ansſchluß der Oeffentlichkeit. 

Der deutſchnationale Vertretertag hat am Dienstag 
hinter hermetiſch abgedichteten Türen begonnen, die ſehr be⸗ 
denklich ausſehende Wäſche des Vorſtandes und der Reichs⸗ 
tagsfraktion zu behandeln. Es ſcheint, daß der Dreck noch 
viel übler iſt als man bisher angenommen hat; denn die 
Vertraulichkeit dieſes aus immerhin 500 Perſonen beſtehen⸗ 
den Parteitages iſt ſo weit getrieben worden, daß man ſelbſt 
die Bertreter der deutſchnationalen Preſſe nicht in den Saal 
gelaſſen hat. Es ſteht jetzt ſchon feſt, daß über dieſen Partei⸗ 
tag nie ein ungefärbter Bericht in die Preſſe gelangen wird, 
ſondern daß man der Oeffentlichkeit lediglich ein ſorgſam 
abgewogenes, zurechtgemachtes, diplomatiſches Schriftſtück 
vorſetzen wird. Was es auch ſei, der 100prozentige Bankrott 
der Deutſchnationalen Partel, der deutſchnationalen Politik 
und der deutſchnationalen Agitationsphraſe kann nicht mehr 
weggetäuſcht werden. Für einen anſtändigen gradlinigen 
Politiker ſind die Deutſchnationalen als Mitarbeiter er⸗ 
ledigt. Von allen Parteien des Reichstags — von der 
äußerſten Rechten bis zur äußerſzen Linken — haben nur die 
Deutſchen Volksparteiler noch deet Mut, den deutſchnationalen 
Schaumſchlägern den Arm äu reichen. Das allerdings ſind 
keine gradlinigen Polſtiker und auch keine ehrlichen. Und 
Saärum⸗iſt zu, ihrer Eharakteriſtexung ſchon ſeit langen Jahren. 
auls dem deutſchen Sprachſchaß das Wort „Fraktion Dreh⸗ 
ſcheibe“ gebildet worden. ů 

Die deutſchnationale Regierunasſehnſucht. 
Die Deutſchnationale Volkspartei im Reich gibt über 

ihren Vertretertag am Dienstag folgenden Bericht aus: 
Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Vollspartei 

trat am Dienstag im Reichstag unter ungewöhnlich zahl⸗ 
reicher Beteiligung zuſammen. Der Parteivorſitzende Staats⸗ 
miniſter Hergt erſtattete Bericht über die Reichstagsbe⸗ 
ratungen zum Sachverſtändigengutachten und über die 
inzwiſchen ſtattgehabten Beſprechungen über den Eintritt der 
Deutſchnationalen in die Reichsregierung. 

15. Jahrg. I— 
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Bei ſeiner eingehenden Würdigung der politiſchen Lage 

verwies er u. a. auf das Schreiben der Reithstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei vom 28. Auguſt, worin vollſtes 
Verſtändnis für die bei der Deutſchnativnalen Volkspartci 
beſtehende bittere Enttäuſchung über das in London nicht: 
Erreichte zum Ausdruck kam. In dieſem Schreiben werde! 
die Deutſchnationale Volkspartei zur Mitwirkung an der 
Zukunftsarbeit aufgerufen, bei der dann alles darauf an⸗ 
komme, mit allen Kräften das nachzuholen, was in London“ 
noch nicht. durchgeſetzt werden konnte. Er nahm ferner auf 
den Beſchluß des Fraktionsvorſtandes der Deutſchen Volks⸗ 
partei vom 24. September Bezug, worin gerade die Ueber⸗; 
nahme der Reparationslaſten nur gegen Sicherung von 
Freiheit, Ehre und Exiſtenzmöglichkeit als Richtlinie be⸗ 
zeichnet wird. Es wurde folgende Entſchließung geſaßt: 

„Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei 
iſt ebenſo wie die Vorſitzenden. der Landesverbände ein⸗ 
mütig gewillt, die Geſchloſſenheit der Partei zu wahren. 
Nachdem der Reichstag die auf dem Londoner Abkommen 
beruhenden Geſetze angenommen und ſomit zur rechtlich bin⸗ 
denden Norm, die der Durchführung bedarf, geſtalket hat, iſt 
es Pflicht der Partei, ſich Einfluß auf die Auslegung, Hand⸗ 
habung und Verbeſſerung der Geſebe zu verſchaffen. Die, 
Parteivertretung billigt deshalb, daß die Reichsta⸗ aktion 
ſich den von dem Herrn Reichskanzler Marx in 2 ge⸗ 
ſtellten Verhandlungen über die Beteiligung der 
nationalen an der Regierung nicht verſagt. 

    

   

  

Keine Auslieferung der Erzberger⸗Mörder. 
Der Auslieſerungsſenat des Budapeſter Gerichts hat bei 

der geheimen Sitzung am Dienstag auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchloſſen, die Auslieferung des Erzberger⸗ 
mörders Schultz zu verweigern mit Rückſicht darauf, daß 
zwiſchen Deutiſchland und Ungarn über die Auslieferungs⸗ 
frage kein Vertrag beſtehe und daß es ſich nicht um ein 
politiſches Verbrechen handelt. Auf Grund diefer Ent⸗ 
ſcheidung dürfte der Juſtisminiſter die Auslieferung ver⸗ 
weigern. —— * 

Sozialiſtiſcher Kurs in Dänemark. 
Aufforderung der Partei an die Regierung. 

Hauptvorſtand und Parteiausſchuß der bäniſchen Sozial⸗ 
demokratie haben in einer Sitzung zur politiſchen Lage in 

Dänemark Stellung genommen. In einer Reſolution fordern 
ſie von der Regierung energiſche Verfolgung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kurſes, für den ſich nunmehr zwei Wahlen aus⸗ 
geſprochen haben. Sie ſichern der Regierung in ihrer Reform⸗ 
arbeit die nachhaltigſte Unterſtützung zu und fordern ſie wie 
die Wählerſchaft auf, ſich auf eine neue Wahl vorzubereiten 
für den Fall, daß das Bürgertum weiterhin das Arbeiten der 
ſozialdemokratiſchen Regierung ſabotieren follte. 

  

Deutſchlands innere Kriſe. 
Von Friedrich Stanpfer 1Berl 

Durch die Verabſchlebung der Ausführungsgeſetze zum 
Londoner Vertrag iſt die innenpolitiſche Kriſe. in der ſich 
Deutſchland dauernd befindet, in ein neues Stadinm ge⸗ 
treten. Es tit ein Jahr ber. daß das Erperiment mit ber 
Regierung der grußen Koalition gemacht wurde. Streſe⸗ 
niann beßzeichnete Lamels dieſe Regicrupa vorſichtig genug 
als die letzte varla nemariſche Reaiernaan Deutſchlands. 
Die große Koalition ſcheiterte a ber daran, daß ihr 
Funktionieren vom rechten, ſchwerinduſtriellen Flügel der 
Streſemann⸗Partet zielbewußt verhindert wurde. Ala Not⸗ 
löfung ergab ſich die Bildung einer Regierung der Mittel⸗ 
parteien. Bolkspartei, Zentrum und Demokraten, die aber 
über eine feſte Mebrbeit nicht verfügte. — 

Die Wahlen vom 4. Mat 8. A. ergaben ein weiteres Zu⸗ 
ſammenſchmelzen ſowohl der Mittelvarteien als auch der 
rechis aun Huts günt Elein 2 Mies Sunade der —— 
rechts Uuks. e Reßrbett „er aroben Ko⸗ 
alition iſt jetzt auch keine ſichere Mebrheit mehr vorhanden. 
Abgeſeben davon, war inſolge des Bablausfalls die ganär 
Beikzvartei. das halbe Zenirum und ein auter Teil der 
Demofraten der Uebertengunn. daß die Aufnaßme der 
Dentiſchnetioralen in die Regierung uuvermetälich gemror⸗ 
den ſei. Die Deutichnationale Variei ſoll nach der Abächt 
dieſer bürgerrichen Politiker badurch gezwunaen merden, 
aus der Oppoßtsensftellung, der ſie ſo große Erfolge ver⸗ 
daukt, heranszutreken und ſich den faatspolitiſchen Kot⸗ 
wendigkeiten anaupaffen. 

DSieſe Attpaffung itt burcd die Euiſcheihung bäm 
W. Zzant bis zu einem aewißen Grade tatſächlich erfolak. 
u dte Dentſchnattonale Partei Sie Xöſtimmmug Aber Sas 
Eiſenbabnaeſett freigab, worauf bie Sälſte der Fraftion 
fär das Geſetz Kimmte und damit den ganzen Bertran 
reiteie. Diefer Uebergang in aber ſo mävermittelt und 
Amter Jo ſchmäblichen Hegleiterſcheimmaen erfolgt. daß die 
Deutichnationale Pariei nach inmen zerrütief. naß« anken 
öiskreditiert morben iſt und ibre Regierunasfäbiakeit 
wiederem vielen von denen in Frage geßellk zu kein heint. 
die Pisber an ſie alaubten. 

An vplumpßter Beiſe wurbe bie Aßüßimmuna vom 
AW Auguſt zwiſchen der Bolävartel und Sen Deutfchnatia⸗ 

Geormtand muiſen Inm einen Hanbelsgeſchahis gewrocht. Rem 
——— ut — im vorifchtigerer Doſthr ie Upterbändker bes 
5 aurfäblofen Dafür kaß Fie öſe Geſee vaßtieren 

üe e a , 
für nnmorsliſch und vmipoffßd erklär?. Für nyrrarnfsr. 
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weil es ſich geradezu um einen Kauf von Aemtern durch 
Preisgabe der parteivffiziell vertretenen Ueberzenaung 
handle; für unloaiſch, weil ſich die Deutſchnationale Partes 
als Ganzes nach wie vor als Gegnerin des Londoner Ver⸗ 
trages und der von der Regierung Marx betriebenen 
Außenpolitik bekenne. Tatſächlich hat die ganze Partei⸗ 
Jeitung mit Nein geſtimmt und regnet es aus den Organi⸗ 
jationen gegen die Jafager Proteſte. Dieſe ſelbſt aber 
haben eine überaus zäweideutige Haltung eingenommen. da 
ſie nur für das Eiſenbahngeſetz ſtimmten, wo man ihre 
Stimmen zur ZSweidrittelmehrheit brauchte, aber bei allen 
anderen Geſetzen. die mit einfacher Mehrbeit angenommen 
werden konnten. bei ihrer ablehnenden Haltung verharrten. 
Auch ſie bezeichnen ſich heute noch als Geaner des Londoner 
Vertrages und begründen ihre Abſtimmung ledialich damit. 
daß es notmendig geweſen ſei, eine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages und eine Stärkung der Sozialdemokratie zn ver⸗ 

bindern. — 

Infolgedeſſen iſt die Neigung des Zentrums und des 

rechten Flügels der Demokratie, mit den Deutſchnationalen 
eine Regierung des Bürgerblocks zu bilden, ſtark im 
Schwinden beariffen. Daß ſich die. Demokraten an einer 
Bürgerblockregierung unter den jesigen Umtänden be⸗ 
teiligen werden. ericheint beinabe als ausceſcleſen: dag 
das Zeutrum es tun wird, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. In 

beiden Parteien iſt der Einfluß des linken Flügels wieder 
gewachſen, die Parteileitungen können nicht nach rechts 
weßen, ohne die Parteien felbſt der Gefabr einer inneren 
Zerietzung zu überliefern. Deutiönaibval- b 

Dazu kommt, daß die Ernennung deutſchnationaler 
Miniſter nur hurch den Reichspräſidenten erfolgen kann. 
Dieſer muß als konſtitutionelles Staatkoberhaupi bemüb: 
ſein, eine Regierung zu bilden, die eine ſichere Mehrbeit 
binter ſich hat. Aber daß er als Revublikaner die Auſ⸗ 
nabme von ansgeforochenen Monarchiſten in die Regieruna 
nicht wünſchen kann, ilt obne weiteres als ſelbßtverkänd⸗ 
lich angunehmen. Der Bertraa der Volksvartei. mit den 
Deuiichnationalen iſt für ihn in keiner Beiſe binder d. am 
wenigken bann, wenn er nichk von der Mebrbeit des Keichs⸗ 
tiuges fanktionlert. wird. wünſchen ſch ein Rei — 
Die Deutſchnationalen wünſchen einen icbsprä⸗ 
Rdenten. ber Republik eine Rechtöregierung oktronierk. 
Ein ſolcher Reichsvräfident iß aber (kert gewiß nicht Er 
Ehnnie erklären, daß er die Ernenn —von Lenten, Peren 
Sid auf die republikaniſche Berfaſinveser nicht voll nehmen 
Fönne. verweigere; er kännte weiter —8'fären, das die 

volttiiche Mora: ihm verbiete, ſeine S Ausfübruna 
Eines Vertrages zu bieten. der die Pre! von Ueder⸗ 
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Ae Sucdlbürgerſchaft und die Wohmungsuot. 
Große Ausſprache. — Einſetzung eines Sonderausſchuſſes. — Oie Aufhebung der Herbergsſteuer. — Erhöhung der Hunde⸗ und Luſtbarkeitsſteuer. 

Die Wohnungsnot!! Sie war geſtern wieder einmal Ge⸗ 
genſtand einer großen Ausſprache in der Stadtbürgerſchaft. 
Anlaß dazu gab die allgemeine Unzufriedenheit mit dem 
Wohnungsamt. Von den Hausbeſitzerfreunden wurde die 
Gelegenheit für günſtig erachtet, gleichzeitig einen Vorſtoß 
auf Abban der Zwangswirtſchaft zu unternehmen. Redner 
aller Parteien erſchienen auf dem Plan und ließen meiſt ſehr 
lange Reden vom Stapel, ohne daß ſehr viel neues geſagt 
werden konnte. Die Forderungen der Hausbeſitzer, die 
hauptfächlich auf eine Freigabe der Mietspreisfeſtſetzung 
abzielten, wurden von der Deutſch⸗Danziger „Volks⸗ (lies 
Hausbeſitzer⸗) Partei rertreten.. Sie fielen jedoch mit ihren 
Anſichten ſo ſtark ab, daß ſie es für ratfamer hielten, von 
ihren bisherigen Forderungen abzurücken. Die Anſichten 
der Sozialdemokratie wurden jehr wirkungsvoll vom Gen. 
Grünhagen vertreten, der mit Recht darauf hinwies, daß 
Senat und Regierungsparteien in der Behebung der Woh⸗ 
nungsnot vollſtändig verſagt haben. Er wies demgegenüber 
auf Wien hin, das unter ſoötaldemokratiſcher Verwaltung 
geradezu Hervorragendes in der Löſung der Wohnungs⸗ 
frage getan habe. Gen. Sierke gab aus ſeiner Tätigkeit im 
Wohnungsausſchuß praktiſche Erfahrungen und vertrat die Anſicht, daß, wenn der Volkstag nicht zu Maßnahmen auf Förderung des Wohnungsbaues übergebe, die Stadtbürger⸗ ſchaft entſprechende Schritte unternehmen müſſe. Die Aus⸗ ſprache endete mit der Annahme einer Entſchließung, in der die Abſtellung einzelner Mängel erſtrebt wird. Zur Durch⸗ 
arbeitung des Fragenkomplexes wurde außerdem ein Ausſchuß eingeſetzt. Wenn auch von dieſem nicht das Heil zu erwarten iſt, ſo wird er doch hoffentlich Klarheit über die Klagen gegen das Wohnungsamt brin und V. iten für die Löfung der Wohnungsnot bring 

* 

     

  

Eingangs beſchäftigte ſich das Haus mit mehreren Steuer⸗ vorlagen. Wohl mit Rückſicht auf die bevorſtehende Meſſe ſchlug der Senat die zeitweilige Auborkraftſetzung der Her⸗ berasſtener vor und empfahl. den dadurch entſtehenden Sienerausfall durch die Erhöhnna der Luſtbarkeitsſtener und der Hundeſteuer zu decken. Nach der Vorlage des Senats jfollte die 

Hundeſtener 
betragen für den 1. Hund 60 Gulden jährlich, für den 2. Sund 120 Gulden, für den g. Hund 200 Gulden. Die Steuer für Wachhunde ſollte von 1 Gulden auf 20 Gulden erhöht werden. Geagen die Stimmen der Dentſchnationalen wurden von der Stadtbürgerſchaft Sätze feſtgeſetzt, die die von dem Senat vorgeſchlaaenen noch überſteigen, und zwar für den 1. Hund 60 Gulden, für den 2. Hund 120 Gul⸗ den, für den 3. Hund 250 Gulden. Der Antrag, die Wach⸗ hunde nur mit 10 Gulden fährlich zu beiteuern, wurde jedoch abaclehnt. —— 

Die Erßsßang der Luflbarkeitsſteuer und bie Anßer⸗ kraftſetzung der Herbergsſteuer und der Wechſelfüubenftener geſchah alsdann obne jede Wortmeldung. 

Die Fährverbaltniſfe Weickſelmünde—Nenfahrwaffer, 
die in den Wintermonaten ja geradezu troſtlos ſind und ſchon oft das Gemeindeparlament beſchäftigt haben, bildeten wieder einmal den Gegenſtand einer Anfrage. Im Früh⸗ jahr dieſes Jahres beſchloß die Stadtbürgerſchaft einſtim⸗ mig. für die Fähre Seechielmünde— Reufahrwafer einen Fäbrdampfer zu beich⸗ffen. Von eir Durchfübrung dieſes Beſchluſfes war bisber nichts zu me Auf eine Anfrage des Zeutrermsmann⸗ u erwiberte Baurat von 8 daß die [für dieſen Fährdampfer 

ébrigen Eiet eingeftellt werden würden. 
ierke war mit dieſer Auskunft natürlich 
Der Fäbrdamvſer müſſe ſafort den Be⸗ 
Mit Sem jetzigen halßſtündigen Verkebr 
Bevölkeruna nicht gedient. die Fäbre üne ftändin rerkehren. Redner betonte die Wichliakeit zeſer. re für alle Angeſtellten und Arbeiter, öie fenfekts der Beichſel b⸗ Da ein Antrag nicht geſtellt verden konnte. ͤchung dieſer Anfrage erlesdtiat. Mit der 
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t eSmen. 
der Fähre ſei der 

    

  

   
   ügt jſind. 

  

Verlcaung des Ingendheims 
ägte ſich eine kommunidiiche Anfracc. Der Kommu⸗ fit Töpfer wollte Aufklärung haben, ob eine Verlegaung 

      

   

    

ndßefms aus der Reiterkeſerne geplant und damit 
Les Jugendbeims verbunden ſein 

Abbau dieter Einrichtung könve er ſich 
erklären. Stadtrat Dr. Mever er⸗ Lerte, daß das Jugendbeim noch der Kaſerne in der Samt⸗ ße verleat werden müße. weil die Zollverwaltung die isber benntzten Räume des Augendheims für ſich in An⸗ briich nähme. Vorübergeßend ſei eine Verkleinerung der u. icht zn nmaehen. ſpäter würden noch andere 

Gegen die Verleauna nach er Samtgaſie batte Töpfer nichts einzuwenden. mißtrante der der Berſicheruna des Senatsvertreters, daß die Ver⸗ einernna bdes Ausendheims nur vorübergehend ſein foll. 

klcinerung 
Prit ei 

bt einverſtan      

   

    

   

Die St eĩines Fuſelperrons 
Lauggerten—Ecke Mattenbnden 

ar ankäßkich der Etatsberatnna beſchloßen worden. Dieſer eichlus it bisber nicht durlßceführt worden. Anf eine eSbezägkiche Anfrage des Stadtbürg e it inter (D. Pf.) erwiderte Oberbaurat Bierns, daß der mansichuk die Verbältniſſe an Ort und Stelle geyrüſt 5e uns die Anlage eines Infelverrons fär nvexjehlt lte, Die Direktion der Skraßenbabn ſei ebenfalls Seamer tes Prrietts Um den Serkehr zu regeln. beabfichtige fie. beiden Seiten der Mittelvromenabe Straßeubabnaeleiße leaen. Der Poltizeivräßtdent plane eine Regelnnga des raßenverkehrs dabin. daß nur rechis gefabren werden rfe- 

Frrie Fahet enf den Danqiaer Straßenbahnen 
„ iämtliche Mitalieder der Danziger Staßtbürnerſchalk berte ein Antrag, Ser dem Seuator Solkmann weria caen kam. Es würden Douteuh 0 003 Gulsen Kviten 

  

    

1 Wohnungsamt, Mieteinigungsamt,     Wohnungssmangswirtſchaft 
und alle Jamit zufammenbängenden Fragen bilöeten als⸗ bann den Gegenſtand einer zweieinhalbſtundigen Aus⸗ ſprache, die im allgemeinen rußig und ſachlich verlief. Alle Redner vermieden es, Einzelfälle vorzutragen. Eine un⸗ rühmliche Ausnahme machten nur die Deutſchnationalen, die über die Kündigung der Geſchäftsräume des Bereins „Frauenwohl!“ arg nerſchnupft ſind. Die Debatte er⸗ öftnete M. 5. St, Steinboff (D. D. P.), der zwar nicht außdrücklich die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft forberte, aber ihre Lockerung verlangte. Das Wohnungs⸗ amt ſei überflüſſig. Die zur Verteilung kommenden Wohnungen könnten durch eine Wohnungsverteilungsſtelle verteilt werden. Er forderte weiter, daß Wohnungen ohne iede behörbliche Anmelbung getauſcht werden können. Woh⸗ nungen, in denen nur Einzelperſonen wohnten, möge man beſchlagnahmen und die Exmittierten in Ledigenheimen unterbringen. Größere Wohnungen müßten von der Zwangswirtſchaft freigegeben werden. Er empfahl die Ein⸗ ſetzung eines Ausſchuſſes, der den Auſtrag erhält, über die öiesjährige Arbeit des Wohnungbamtes Erhebungen anzu⸗ ſtellen. Der Ausſchuß ſei nicht als Unterſuchungsausſchuß gedacht. Frau v. Korfleiſch (Dintl.) beklagte, daß der Verein Frauenwohl feine bisper innegehasten Geſchäfts⸗ räume aufgeben muß: das Miteinigungsamt habe hier ein Feblurteil gefällt. x 

Neuregelung der Wohnungsverteilung. 
M. 8. St. Winter (D. P.) begründete für ſeine Frak⸗ tion folgende Entſchließung: „1. Die Zwangsbewirtſchaftung bleibt ohne Durchbrechung bis auf weiteres aufrechterhal⸗ ten. 2. Alle mit dem Wohnungsweſen beſchäftigten Aemter ſind zuſammenzulegen, und aäwar unter einer Leitung, ſo zat ein beſſeres Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten gewährleiſtet iſt. 8. An Stelle der bisberigen vielfachen Liſten ſind hinfort nur zwei zu führen, und zwar s) für den Wohnungasnach⸗ wais, b) für den Wohnungskauſch. 4. Monatlich einmal ſind die Liſtennummern der erſolgten Zuweiſungen von Woh⸗ nungen burch Bekanntmachen in den Zeitungen zu ver⸗ öffentlichen 5. Wohnungstauſch iſt zuläſſig. Die Genehmi⸗ aung des Wohnungsamtes zu berartigen Anträgen muß innerhalb 14 Tagen nach Eindana berſelben erteilt werden, ſofern keine zwingenden Gründe eutgegenſtehen. 6. Danzi⸗ ger Bürger dürfen Ausländern gegenüber nicht benachteiliat werden. Zwangsbewirtſchaftete Wohnungen dürfen ſie nur erbalten, wenn ſie dem Wohnungsamt die Mittel zum Bau einer entſprechenden Wohnung zur Verfügung ſtellen. 7. Der Senat ſoll endlich das Wohnungs⸗Inſtandſetzunas⸗ Geſetz anwenden, ſo daß keine Wohnungen verfallen.“ Nud. St. Din klage (D. D. P.) macht darauf auf⸗ merkſam, daß zwiſchen den einzelnen Stellen, die über Woh⸗ nungsfragen zu entſcheiden haben, Ift erhebliche Differeuzen beſtehen. Die Urfache der vielen Anklagen geagen das Woß⸗ namasamt liege in dem Euſtem, das die Zuweenng der Vohnunaen nach den perſönlichen Verbältniſſen zulaſſe. Die Zahl der Wohnungfuchenden würde dadurch künſtlich vesgrößert, daß man durch die niebrige Miele die Begeßr⸗ lichkeit nach arößeren Wohnungen ſteigere. Ein lanaſamer Abbau der Wohnunaszwanaswirtſchaft würde zur Geſun⸗ duna der Wohnungsverhälkniſſe führen. 

M. ö. St. Gen. Sterke betonte, daß auch der neuzu⸗ wäblende Anaſchuß den Wohnungſuchenden keine Hilfe brin⸗ aru merde. Eine Beſeitiaung des Wohnunaselends ſei nur möalich, wenn der Volkstag endlich die Mittel zum Woh⸗ mungsbau bereitſtelle. Ganz entſchieden wandte ſich Redner aegen eine Durchlöcheruna der Wohnunak⸗manaswirtſchaft. Er wandte ſich anch dagegen, daß die Ermittelung von Wob⸗ nunasſachen von Wolizeibeamten ausaeführt wird und machte darauf anfmerkſam, welche Gefahr in den Rüu⸗ munasurteilen des Mieteinianngsamtes liegt. Auf dem Packhof ſeien zurzeit 50 obdachlofe Familien untergebracht. 
Leine Anſhebung der Zwangswirtſchaft. 

M. d. St. Gen. Grünhagen verſprach ſich ebenfalls keine Beſſerung der Verhältniſfe durch Einſetzung eines veuen Ausſchuſſes und trat für krikte Durchfüthrung der Sohnungszwangswiriſchaft ein. Die Ausmietung der Eenzekperonen würde zu KnauträaltKfeiten führen. Wür⸗ den die Anträge der Deutſch⸗Danziger Partei angenommen, würde die Bobnungszwangswirtſchaft alsbald gänzlich auf⸗ geboben werden müſſen. Dann würden die Mieten ſo itei⸗ gen, daß Arbeiter und Angeſtellte zwef Drittel 'ßres Ver⸗ Dienßtes allein fär Bohnungsmiete ausgeben müßten. Gegen das Boßnungsamt wärden immer wieder Beſchwer⸗   
  

   

          

   

   

    

zen erhoben, die dahin gegen, daß Perfanen, die mit Per⸗ ſonen des Wohnungsamtes in guter Verbindung ſtehen. ichnell zu einer WSobnung kommen. Die Berechtigung die⸗ er Vorwürfe müſſe nachgeprüft werden und gegen ſchuldiae piober rückjichtslos eingeſchritten werden. Was der Senat bisher anf dem Gebiete der Wobnungsbeſchaffung gekan babe, ſei wöllia ungenfigend. Seine Pflicht ſei es gewefen, im Volkstag eine Mehrheit für ein großzügigrs Wohnungs⸗ bangeſetz zufammenznbringen. Man möge ſich ein Beißpiel au der unter ſoßzfaldemokratiſcher Leitung ftehenden Stadt bapt bä-.. die in einem Jahr 8000 Sohnungen er⸗ 

M. d. St. Aunſt (Pole) rülgte das Gegeneinanberarbei⸗ ten der Dienstgellen. die ſich mit der Woßnungsfrage zu be⸗ laclen Faßen Ser Kommunin Tsöpfer bielt die Einſetzung eines Ausſchuffes ebeufalls für zwecklos. Durch Aufteilun? 
der arößeren Bohbnungen könne manchem Wohnungslofen 
aebolten merden. Der Deutſchnationale Lanae vpries ein Allbeilmttkel. das die Bobnungsnot in Kürze bebeben werder Mieterhöhnungen, die das Bauen von Wobunngen mit Privatikapital mieder reutabel machen. Megierungsrat Dommer der Borfitzende des Mieteintaunaßbamties be⸗ ſchäſtigte ſich eingehend mit dem Fall Franenwobl“ und wies nach. daß das Mieteiniaungsamt aar nicht anders ent⸗ ſcheiden konnte Oberbaurat Carifns gab Anffchlnß darüßer. wie die der Staßt zur Berfügung geßtellten 13 BKilltonen Eulben zum Bobnungäban verwandt worden finb. Die Summen ſind größtenteils an Genoffenichaften 
rerachen wordben, die für ſe 10 000 Gulden eine Bobnung berſtellen. 

Der Stanbyuntt bes Senats. 
Senator Dr. Les ke fübrie aus, dak das Mleteiniannas⸗ SPPPPCCECEEEED u wer⸗ 8 die Wohbnungsbauabgabe 

Wohnmnasfraae weiler. 

gewinnen, Eine Erüäkung der Wieten Ae 
Emans komme folange nicht in Frage, bis der Volkstag 
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über das Wohnungsbaugeſetz feine Entſcheidung getroffen babe. Die Zwangswirtſchaft müſte in der bisberigen orm vorläufig weiter beibehalten werden. Nachdem dann noch der Fall „Frauenwohl“ eine Zeiklana den Stoff zur De⸗ batte geltefert hatte, wurde die Ausſprache geſchloſſen und der Antrag au, inſetzung eines Nusſchuſſes aneenommen. Die von der Deutſchen Partei eingebrachte Euichließuna. wurde dem Senat zur Berückſichtigung überwieſen. Gegen K 9 Ubr abends trat das Haus in die geheime Beratung ein. 
————— — öů — 

Großfeuer im Sägewerk. 
Ein arpßer Feuerſchein im Südoſten Sanzigs lenkte geſtern abend um 9 Uhr die allgemeine Aufmnerkſamkeit auf „In den Hanſa⸗Sägewerken an der Roten Brücke war aus bisher noch nicht geklärter Urſache Feuer ausgebrochen. Das Heuer ariff ichnell um ſich, In kurzer Zeit war die Sägemühle ſoweit niedergebrannt, daß an ihr nichts mehr zu retten war und die Feuerwehr in der Hauptſache ihre Auf⸗ gabe darin erblickte, die angrenäenden Gebäude und die um⸗ liegenden Holzftapel zu halten. Durch den Wind hätte leicht das ganze Holzfeld und das Bureau⸗ und Wohnhaus ver⸗ bertg, werden können. Doch dem energiſchen Eingreifen er u 

gehalten werden. Außer dem Schneidewerk brannten die Keſſel⸗ und Maſchinenräume vollſtändig nieder. Ferner ſind große Holszvorräte vernichtet und drei Kreisſägen, vier Gatter, zwei Pendelſägen, Hobel⸗ maſchinen und Spundmaſchinen ein Opfer der Flammen geworden. Der Schaden iſt außerordenktlich groß, Ueber die Urſache des Feuers hat man die Unterſuchungen noch nicht beendet. Man glaubt, daß Brandſtiftung vorliegen kann. Es wird dieſerhalb ſogar auf den beſtehenden Holzarbeiter⸗ ſtreik hingewieſen. Dazu wird nus erklärt werden können, baß es weder bisher üblich war, noch, daß es ote Arbeiter⸗ ſchaft notwendig hat, ihre wirtſchaftlichen Kämpfe mit den Mitteln der Vernichtung zu führen. Vas Feuer hatle eine arpße Menge Zuſchauer angelockt, ſo daß ein Kommando Schuvo aufgeboten wurde, um den Brandylatz in weiterem Umfange abunſperren. ů 

  

Auswärtige Gäſte auf der Meſſe. Daß die Bed ung der Danziger Meſſe auch in den amtlichen Kreiſen der Kachbar⸗ ſtaaten erkannt wird, zeigt die zahlreiche Anmelbung amt⸗ licher Vertreter. So wird einer Einladung des Meſſeamtes folgend das deutſche Reichswirtſchaftsminiſterium einen Be⸗ auftragten zu der Danziger Meſſe entfenden. In Vertretung des durch Dienſtgeſchäfte verhinderten Miniſters Hamm wird der Sachbearbeiter für Oſtwirtſchaftsfragen, Herr Miniſterialrat Dr. Siöberg nach Danszig kommen. Der prenßiſche Miniſter für Handel und Gewerbe Siering hat auf die vom Meſfeamt an ihn gerichtete Einladung, die Danziger Meſſe zu beſuchen, erwidert, daß er ſelbſt infolge Arbeitsüberlaſtung verhindert ſei, die Meſſe zu beſuchen, daß er aber als Vertreter des preußiſchen Handelsmini⸗ ſteriums Herrn Miniſterialbirektor Ba:1 nach Danzig ent⸗ ſenden werde. Zum Eröffnungsakt der Meſſe am Donners⸗ tag, den 2. Oktober, vormittags 11 Uhr. vor dem Meſſehaus „Danzig“ (Petri⸗Schule) haben die in Danzig beglaubigten ausländiſchen Konſuln faft ohne Ausnahme ihr Erſcheinen zugeſagt. Von Polen treffen Ehrengäſte aus Lembexa. Krakan. Lodz. Warſchau, Kattowitz, Pyſen, Gneſen, Brom⸗ berg, Grandenz, Thorn ein, zumeiſt die Präſidenten der bortigen Handelskammern, bezw der wi: ichaftlichen Ver⸗ bände. Die deutſchen Handelskammern in Elbing, Königs⸗ berg. Stettin werden ebenfalls Vertreter nach Danzig ent⸗ ſenden. Auch der ruſſiſche Konſul in Königsberg und der bevollmächtiate ruſſiſche Handelsvertreter werden auf Ein⸗ ladung des Meſſeamtes an den Eröffnungsfeierlichkeiten x teilnehmen. Preſſevertreter ſind aus Köln, Berlin, Stettin, ů Königsberg, Elbing und aus Volen, faſt aus allen grüßeren ö Städten angemeldet worden. Auch Vertreker enaliſcher ů Blätter werden zur Danziger Meſſe erwartet. Der Er⸗ äffnungsakt wird öffentlich vollzogen. Neben den Ebren⸗ 
gäſten der Meſſeleitung können alle Inhaber von Dauer⸗ und Tageskarten daran keilnehmen. 

Ueberfall im Eiſenbahnabteil. Ein eigenartiger Vorgang. der ſich in der Racht des 2. Jult in dem um 12.10 Uhr von Zoppot nach Danzig fahrenden Zuge abſpielte, beichäftigte letzt das Schöffengericht. Wegen Beleidigung und Lörper⸗ 
verletzung hatte ſich der frühere Lehrer Johann Kl. aus Langfuhr zu verantworten. Nach kurzem Bortwechſet wegen Oeffnung des Fenſters packte Kl. einen jungen Mann am Halfe und begann ihn zu würgen. Der Aufforberung des Kl. den jungen Mann zum Fenſter hinauszuwerfen, wollten 2 Perſonen Folge leiſten. Erſt im letzten Angenblick. als der Ueberfallene ſchon mit dem Oberkörper zum Fenſter des Abteils hinaushing, gelang es ihm die Notleine zu ziehen, woranf der Zua hielt und der Vorfall zur Anzeige gebracht wurde. Der Gerichtshof berückſichtigte bei Abmeſfung des Urtells, daß Kl. angetrunken geweſen und bisher unbeſtrait 

iſt. Er wurde wegen Beletdigung und körperlicher Miß⸗ K kandlung in je zwei Fällen zu einer Geſamiſtrafe von 109 

  

  Gulden oder 40 Tagen Gefänanis verurteilt. 

Eine Halteſtelle am Haufaplat wird die Straßenbahn anf der Strecke Danzig.-Langfuhr für die Zeit der Meſſe 
eixrichten. um den Meffebeiuchern den Berkehr mit Lang⸗ 
kubr zu erleichtern. 

Geſchältsgeit am Sonniag. Aus Anlaß der Meſſe bat 
der Sevat beichloſfen, für Sonntag, den ß. Oktober, Eein⸗ öů 
Sifenbaltunga der Geſchäfte für die Zeit von mitiags 12 
nör kis abends & Uhr zu aeſtaiten. 

Poltzeibericht vom I. Ortober 1924. Feſtgenbmmen: 
15 Berſonen, barunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Brand⸗ 
Vifiuna. 1 wegen Beörohung⸗ 8 wegen Trunkenheit, 8 in 
Poliseibaft. — Gefunden: 1 ſilb. Damenubr mit Golb⸗ 
rand. 1 Kneifer obne Faffung. 1 Hundemanlkorb. 1 Pincenes 3 
mit Donbléfaffiung. 3 Sicherßeitsſchlüffſel om Ringe, 1 3 Schülerkarte mit Namen v. Czarnowski. 1 Seugtaſche meit 3 
einer arohen Schürze. 1 braune Damenbandtaſche mit weißent 
Kuppf. 1 gelbes Zigarettenetut mit Emaillebrand. Nach⸗ 
frage im Fundbureau des Polizei⸗Präfidiums. — Ber⸗ ＋* 
koxen: 1 Brieſtaſche —t voln. Paß und Militärpopieren 
auf den Namen Moritz Eiſenberg, 1 Vortemonnaie mit 250 
Julden nub 1 Brillantaubänger, 1 Strickiacke mit gelben und 
Krünen Röndern. 9 Schlüſſel am Ringe, 1 gold. Damenubr. 
weite, Perlenkette. 1 Brillantring. abzugeden im Fund⸗ 
burean des Polizei⸗Präſiölnms. 

——222————— 

Stanbesamt vom 1. Okiober 1924. 
Todesfarle, Sberdecoſfioter a. S. Anguſt Hilde⸗ 

Prandt. 50 J. 6 M. — Kutſcher Guſtar Srock, 48 F. 5 M. — 
Sitme Meia Schneider geb. Lehn, 71 X. — Arbeiter Eugen 
DSeidemann. J. 8, Mon. —, Tiſchlermeiſter Friedrich 

5²J. 2 Mon. Siime Au⸗ Srauge geb⸗ Seßl, 25 H. 5 
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We. „erer, Velenenn Argerest, Aüc bahe Susheesbür le Purmptoßen erhekesehie daihtSeniahet Aunrben. Censpaus 

Aunxs dem Cetem Gelamtinbuſtrie und insbeſondere die Zelltvifinduſtrie. andere Bewerber, die noch Uber etliche Spargroſchen ver⸗ 

Wenn nicht Püie: — der litaniſchen EE Boll⸗, Ber⸗ Aun eitermo er tan tüiht bei K— us war v21 8 der ſübnen 

iettit nig Veränberung auf dem pom⸗ kehrs⸗ und Wir politik der Litauiſchen Reaie rxnng ein. an, weilszer momentan nit⸗ ei Kaſie war. Aus der ſchönen 

Merſhen NAepeümer Se Sans Sünd veö, ecene, Vemek aus, Den ben Süpeen Ler Meneee üeee Se Wön e, Me bebHerer Sieißber: werdeſter auß 

marktes der Induſtrie und des⸗ Gewerbes hat ſich wenia Memel aus den ben K en ————— 35 igsberg, Kenit ubeg Ich 15 8e en Ves egiffeur Uubrouig und 

verändert; die Vage irn Holzgewerbe, in der Möbelinduſtrie als Handelsplaß ausſcheidet und die St — Wird erg, 86 3 Slüm“ mglich n abte We⸗ ů maiusd „Der 

Und beſonders im Bekleidungsgewerbe geſtaltete ſich aünſti⸗ Liban und Kiga den clleinigen 36 Mabens umterhalt des 2 bei⸗ 8er ued ‚ e Schauß Ker9 15 E. KK s ea ler iſt 

ger. Eine weſentliche Enilaſtung des Arbeitsmarktes be⸗ner, hervorgehoben, daß Sie zuen rbelb t 2 5 8 er ie 85A 'eler 2 neund Lat 5 affel. Er 

Wirkten die geſteigerten Anfordecungen der Landwirtſchaft ters notwendigen Bedarfbarüikel innerbarb M Dabes res batte keinerlei Au G zur u anbütk, und bat das Inſerat 

von Hilfskräften für die im vollen Gange befindliche Kar⸗ein⸗ Steigerung von 25 bis 150 v. H. erfahren baben. in betrügeriichen Abſicht A aſſen. Am meiſten iſt zu be⸗ 

woffelernte. Die Geſamtsahl der Arbeitſuchenden Vommerns Wemel. Teuerungsksswalle in Sttauen. Im E daß gerade die Allerärmſten dem Kerl zum Opfer 

ſaunk gegenüßer der Bormoche mu nabern 1500 Perſonen. In Kreiſe Kroitingen entſtam' eine ungerShn iche Errcauna ſallen mußten. .— — 

der Induſkrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate wegen der Rogaenausfubr aus den Stäbtchen Darbenen. Mit dem Baugerüſt in die Tiefe gestürzt. Ein ſchwerer 

Hat ſich die Lage Per Elektrobrauche ſchr gebeſſert; in einzel⸗Es beteiligten ich daran etwa 300 Stabtbewoßner, Männer Unfall ereignete ſich auf dem Gelände der Großfunkſtation 

nen Werirü eir es. ämtliche Laieichen iind Klenener Uw, Frauen. Shacili —— Gutsveßdern. Dauf —— werben anr Ceridtn 2 des Miie ſtes ſenn hhenrohre be⸗ 

· 0 lemp jegend, Haupiſa⸗ E n 'ekau r. mr n aſtes ſchwere Eifenrohre be⸗ 

üchwer zu heſchafken. Der Balböftiaunggtran ſerteen, Eiſen⸗ und wollten es nach Axemel Peförbern die Seamervnn aaßt, Beim Abladen dieſer Stücke bediente man ſich eines 

Bahnwertkſtätten ſinkt. Die Werſtinduſtrie in ſchlecht Beſchäf⸗-lies das nicht zu, da infolge der ſchlechten Ernte Knappheit Flaſchensuges, der an einem Holzgerüſt angebracht war. 

ligl. Ungündlia lieat der Aabeitemamtt, der Pavierber⸗an Roagen beitebt⸗ ‚ — Das Gerüſt örach vlßtzrich mit her Laß, zuſamdrenn und Lis 

helung und sverarbeitaug un, Penumgaß, Aumnd dutpe, Iy Kerci. Minenkaktatrvphe im Finniſchen den 1üübrngentwiithen Paul Michaelis aus Neue Mauble 

miticlgewerbe knid die Nügenwalder Mobeltabrteis — teber Meerbnſan. Der normegiiche Dampier „ilf Jarl it und den e⸗ Jabre alten Arbeiter Erich Auriſch aus Motzen 

ſchäftigt Im — iſt die Luav Auch im offenen Meere vor den Borgver Schären anf eine, Mine mit in die Tleje. Michaelis war auf der Stelte tot, während 

ant beicßsfiigt. Tüchtiae Meteltiicler Aren camn geßen Leitnen uun geſunten. Der Beſatzung gelana es. lich aßa puriſch min ſchweren Verletzungen nach dem Kreiskranken⸗ 

An gerleſhumnsSgewer Be Loar die arte Kachtrage vaub nach Seiß wurde vom GauSier ie wm cine veranterle cber baus gebracht wurde. ü 

Im Bekleibnung rbe ſtarke nat üngfors gebracßt. Oß es ſich um eine verant er Gehirnſchlag beim Fußballſpiel. Der 18 re alte Fuß 

Adisen Söne dern welßge int eren derte⸗ Aunededte ſchwprmemenke Mus ereLgeneͤlegkern micht einwandfret ablnieler Kichard Anbech- Ber'ſich am Sönmiag an Nuß⸗ 

Acwerbe Sielt — 8. udenn. Tövfer Dachdeckern. feititellen. Die größere Wahrſcheinlichkeik ſpricht für lestereballkämpfen in Sebnitz (Sachſen) beteiligte und vorwiegend 

Kochfrone muß wantere untegedergert. Ban⸗ und Ero⸗ Anvahmc. In den lebten Tugen iind brei ent dei eül'n⸗ uit ſogenanͤtein Kopfbällen operierte, wurde während des 

und Malern bat ſich vielfaiß erch ratten diſchen Fahrwaffer fammende Minen berbachiel worden. Spieles von einem Gehirnſchlag betroffen. Im Kranken⸗ 

arbeiter dagenen rarenaurden Sehn Sutven weſucht⸗ Aun 
hauſe iſt er in der Nacht veritorben. 

Garteuntbge Werpr meachte ich mnfolge der Beendinung Zer 
Limmoniakgasveraiftungen, In der Ofener Kriſtalleis⸗ 

Badeſaiſun und Beginun Zer Sckliekuna der Warienlokale 
tabrik exvlodierte ein mit Ammoniakgaſen gefülter Kom⸗ 

eine Sicigernna pes Auaekois bemerkbar. Für Beichäſti⸗ ů ů ů preffor. Durch die Exploßon wurden zehn Arbeiter ſchwer 

aungsloſe kanfmänmifche. tecßniiche und Buxeauangeßhellte in Das Staßdlibester in Znaern Aicbergebrannt. Das Stadk⸗ verletzt. Die Feuerwehrleute mußten ſchließlich Gasmasken 

troß leichter Belebung der⸗ Nachfroge noch keine Aenderungtbeater in Lnäcrn geriel orgettern in Brand. Das Feuer anlegen, um die verunglückten Arbeiter aus den Fabrik⸗ 

ihres iehr nnaänziaen Arbritzmerkies zn verseichnen. grift iv ichnel um fich. Daß die Feuerwehr nicht in das Innere Ichwer E Verniffungen Deleinner en Drgone ſonnie 

Granbens. Siän Kater mit u ees Leſte biäcbtere Sie geſaute Girrichtung. rich Detoratio konutdnen aud Kußnene iind Erfrierungen em gansen Körper durch die Am⸗ 

richtet, Somabend fräb murtde auf den Feneggorde Aun Dorwerälteg weülte die Svielseit erößinet monfakgaſe davon. Fünf von den verletzten Arbeitern wer⸗ 

eeen Seeserder Les ves e. Sreſteme Les wwerden., Aie Mriche in vesee Kann üies den dern mi ben Leben Doperteme 

Grandener Veßirksgerichis zaum Tode Lernrieilt worden In Oüthelbert. In der ſtüäbhichen Kunß- Ein Frendenſprung in den Tod. Auf dem Sportylatz des 

war, eriſhoßen. Es pandelt ſicß vm Krancißser Nankomalipaſle in Düſſeldorf wurde ein darnser Diebtahl ausgefüßbrt. ſchwebiicen tag ein i, aaiſcher Subesſall 55 am vergan⸗ 

„ Fiſten Adei Söhmne Staniglam vt Anieni. Die Ere⸗ iů wertvollRer Silb aenen Sonntag ein tragiſcher eSfa yen war ein 

Kiin vacße von Zuer Seetree i wen Leyn, — Diebe Löm 1r Fukbalmaich ausgekämpft worden, und ein Mitalied der 

   
  

  

   

  

  
ion murde von einer Akeiluna des 6. Inrierie⸗-Keai- beransti ber Diebe Pezw. zur 

ir 

reenis walusgen, Am 25. Sepiemher abends Fatien üdh Rie Siederbehhnfiung ber Bemolbe murbe ſeiiens der Düfel⸗ keareichen Mannſchakt ſprana vor Freude über den errun⸗ 

Verurieilten als Senfersmablstit ic eir Siund Surs dorfer Polizei eine Belohnnng von 20 00½0ι Marf ausgeſeti. Qrnen Sieg in die Suft. Dabei kam der junge Mann in 

Sated mrde Seipe keien ie mi den Sehes eis auc ee. CGehanasis EEe LeßislerSike, Swei Hambmuger Kechle. Sare pon bein Siron getroſten, Seine Leenercben der, 
8 2 — ff⸗ 2 U8 S . S 8 5 

lichen⸗ e. Serner baten ſe mm den Beſumß emes Gein⸗ anmalte, Dr. Beanm kah Dr. Gunſeerncz paßdis vermr⸗ jnchten ſoßort, ihn zu befreien. Der junge Mann war aber 

einfacher Begänskiaung zn je nem Jabr Gefänanis verur⸗ fol. als man ihn berunternahm. 

teill. wetl ke ir einem Proreß gegen eine beriiätini Fin. 

brecherbande. deren Berteidiger ke waren. Koinber aus dem 

Unterinihungsgeiängnis an die in Freiheit verbliebenen 

Miialiceder der Bande weiter geleitet hartrn. 

Srkan in Finniicben MKrerbnſen. Sia oxfanartiger 

  
Brombers. Vom Hund serfleiiGi. Eine Dansi⸗ 

ger und kine Brranbercer Familte. Die, ibren DSobpſñith nacb 

Bromberg reſo. Danzig, verlenen Dolten. fonidhben ihre 

Sillen. Die Darsinger Familie Arenl. die vor ein vonr 

Sochen nach Brrmbera verscm. is 5 bier in ihrer nenen 

Silla rci. anf dem Sußt derielben cineer Haund Err. dor den 

Kalle der Solfsbunde angecbörtr⸗ Die inner Freu des 

CH1 XANTV IAKRA M 8                Dersummmlumgss-AMmnaciger 
Auselt für den Verſammitmgshalender werden bis 9 Margens inE 

b 8 Mebe Ar Lpenthens G.Srter Vasckhes sten Eanmmen 

Seklenpreis 15 Suldenpfennig,    

1 V bn Deunpfer untiergegangen. 2 

ſchuften man bisber fein Seßeszeitben het. Die telephboniſche 

And irlegronbäche Serbmdang nach Kteral wer unter⸗ 

Erüchen. In Teriivfi ſties das Waßer à Mrier über 

Byrral. ein Mußerttand, der keit 101 Jnüren möet erreubbt 

Morden ig. Zoblreitde Kinen ſird vom Sturm lasge⸗ 

Berrin aufchlon Ue mehr entſeßt ar die iunne Fran. 

is ſie eines Worgens. nielleicht eirns anders fonämiert 

cls Jongt. Len Sus Seirai. und der Sämd feindieſia Sbeflenb 

euf fit SriErUrS.4 AIls ‚e Aun gur cingt Sansbeeuuna 

Machte unn des Zier zn Erenfüägen. ärcmaa Säicles argen ßt 

an und Es hr Alens en Sirzs. Arrien imd Schxlictn nut 

Arbeiier⸗Ingend Danzia. Heute. Mittwoch: Diskuſſions⸗ 

abend im Heim. Leiter A. Quitſchau⸗ 

KAirbeiter⸗Turner. Mittwoch, den 1. Oktober. abends? Ubr. 

Sitzung des techn. Ansſchuſſes und der Vorturnervereini⸗ 

gung beim Turngenoſſen Neumann (Biſchofsberg). Sämt⸗ 

Surd ſchun Feim eren Aurrall en üsdemn Qcrtten Batte, mie 
8 toſſ 
liche Turnwarte müßen erſcheinen. 1⁴8¹⁴4 

  

   

          

   

    
     

IStien holan. Der Keren celiit ſan A Biseeunden an iboret ürnber Earegiscur 2%0 Mämner und Franen an 

Aörser. Cernairr. mamentlias am der BOrn. ſchr fuserc. caner Lufohue Mir ein Fiülmmer! „Der Scümied den Preſſekommiſſion. Die für Mittwoch, den 1. Lktober. unbe⸗ 

Der dir Sus Ses BHundes euifacht bmätr. Sleikk ci* Mästel. Rir: Sarderie an Perienen Seiderlei Sefchlechts mel⸗ raumte Situng der Preſſekommiſſton nimmt bereits um 

ibrt. U Ser en es Aere Mr äael aesect. ber-Sürerc⸗ D Dopppl. Nültre 
X 

D RE wer u SX. S. Zoppol. Mittwoch. den 1. Oktober, ab 8 

MWemel. Der mizifchaftlibe Kicderaang desmd gersbuiiches Delk waren noch ſtarf 8 Es Distutierabend im Bürgerheim⸗ öber, abends 8 Uür 

Memclarbitik. Dic Wezeler GSererffaitien beden reren mehr Serte da, els Pegehri maren. kein Bunder [S S. Ortsverrin Danaig⸗Stadt. Donnerskag, den 2. Ok⸗. * 

Zar Iitvafäden Zell— mus BSirlſckeitrulitir iame, Eimtbeker Kert Sescnssärfiden lurjang ber Atbertslengteit, abr: icber, abends⸗ Ubr: Sibung der Krauenk aimifion und 

In Len CFerärn SesAmtbchfielen Ner Triamhcbcn Kieasrrmes der Serr Nesigenr erflärie fevial. das Kvache medis. u. Sers uenenSichufes i —— ommiſſion m.2 

Ses den Emernden rürncharlscten Aäcbereesea 1e MKenst Bieme cuc en wüsses Petsen Senen üel r desr antürmessaliben⸗G Wnes mie Atümticberp. 68 

Arrit Steüse rübemen. Es Kürd äerin emichen aef Ses Cabrmcben à Setbes Seiten citel Sreude end rnaſofistetemen, Grurt Die Mitaliederverfammtung der 

en NIEcrSAADA der fär hars Sienelawel E⸗ Derr Kteisent Wur entückf. „e ſchurll ſein Innaſosfaliiten⸗GSrurpe findet nit Donnerstag, den 

zjeten XürArär. der Kulsäudmürie. Sin,cemüescn Wie mr⸗ Aübeten unß öie Arbeßtstoten. dief. St. wnden Kusitan, den X Skt., im Heim. falt. x 

iErn äns E — Dun der Beltmimnhirär Däe maki⸗ ß — exdlich⸗ Wagreffe 1160 AüüntKere 1 

cen Mafitrt ErR. EELADED Müirrerguee EEFümden 
EEfRhnüeen Verdictit denn effen iche Lngeſte enperſammlun 

22 Nie SFemnä Aunberitrir des WrEAcIEASEUEE imd hät h Murf vro Tam Eefrzmen. am Dienskaa. den 7. Oktober. abend⸗ 71%½ Nhr. im WDertt⸗ 

den Autsen 1915 And 1312 Söarmmenr ImLL. 
— Merdben. Da ſpeiſebans. Reichstassabgeordneter, Aufbäuſer⸗Beräin 

it MSD Scerobzübrt“ War Ler MDaserbämäamen 
daber aues Srgen- üpricßt über Die Bedeutung der Gewerkſchaften im Wirt⸗ 

Siei! 
Macht. ustie der jiHaftsleben“ 
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K Aetender Warkueei da, Es mor Ees erür Kal. Ldaß ibe Und daun, ſeine Blicke mit örinalichem, beichwörendem 

Manmn 
jemmü riüiRiifAes., mit Fürren. Senmssinßen Borten Erna in die. des Freundes bohrend: 

ein guutes Sersihnmden werhien Er pPachss miaht eimen „Du mirſt mir num zugeben, daß von einem Vergleich 

2 AMSEnFIDS KEk. füh Määt eimer Side im vertriigen Aber zwiichen meiner Neigung für Fräulein Strobl⸗ die auf 

ver fimiris Jaſren apss menäber mnbös er merben., Aus EStramser recht Weite, Grnnd böchßter Sumwatbie nnß gegenfeäliger geihiaer ried 

Reß er mnfffr eüene ef Mand mäe Moeter. Kahßih Suaener 5s — ſeeltjcker Kaneie gelt Aehle Pat. 

MUDDUUU rrhur aeun E iurct“ Lit IEAEI SEMIHAE. MüEde Sich im ner farker ＋ ämpfe „ 

2 I —5* * mmür Veifer Wüamen vaß Der Grel — mrüßd mußten. Wensans, walert Ieies Wis Liebe ie an anmmn. Standke und ibrer 

„Iih mus cE mür cusis membärüäelächine werfüündem“ ſüser r= nt eiwer Fumm Mrnenma Efleen müübbe Nathfolgerin nicht die Rede ſein kamta.“ 

Se b ———————— ir WiA 5 —— „Allerdings! erwiderte Schnapnte noch immer ganz 

  

b AmHNHMiS Neämen EESEEEH E. 
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Lerabäferr üer ut Diud üräden Urte, mür msrn üeLen an Emen, Eruuss — and memm ses Müääüt emifüäiräsem ſür deitee Fartilie ein aröserss Hebel int uie mena en bis 

a 28r Meinior. Meberbhrumt, es Keäbet mi Maummear. Würg. AIn cüriür Mam 5— Kanbemrmsemn Im Seiden, In — we cden Fe Suse mis der Schanbvielerin nicht doch 

SeeLee eeee ee Sre, ee eeeüe et Eaetese, e-.ies ees aeäee Frcs biad teh wte brs uid 

ae ae Sese Si— Sür ertenmen can. jp—————————————— As uutgt zertts. 1 Kein. Scgrser 2. Au feuntt mici vlid inltek mir zus vick 

En t. —— b. cene, Bs Cer ab. Aper bess Mem iß verßebe und würbige deine Skrupel. 

amsemem r r, 8 e abee, s er Fären Aber dent. eui ön zn wäßlen kaßt. zwüchen Peiren 

SIiumde Danemd 2 er Peirren Frmrilg uup fener Dame, Kichard, dann akante ich des ar    
2 2 i ſrüHe. S 
haend rimt, Semem ſuß ekämns Sen rrerirßciss: beßes Bart des enderr man als wenn 

Mtiler Keßfmbefl. merſte üch üär aillen bawan eens en eiwer offenen. auis ündSertte ſchmerzlicken Stelle 

eim eirliihns Errfekkmessen Seim in ſeiner Bruſt rüßrie. 

berremem Eh Aau. Di kemmß mi- iunn nierrand sumnten, mie ein Schurk⸗ 

Dws — Aun märt àm Puh-Wäcfft m. MER., Tes a Rer Deute zn Bandeln., Ste rrir ihbr bolles Vertreuen 

Leet Ee iun eme Sarstese us ermesten es u. nis ihn elerss eig Larg us 

es A 
Susiemewamseir ich mich felbit verſenane⸗ ſelin in 

üabrren Wia renneer cuc raänes kaäirt. meil fhe f 
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Der Zuſammenbruch eines Inflationsgewinnlers 

    
       

Frans fache Per. VBörkriegsselt zurückzuflühren iſe. In dieſer Richtung müſſen alſo die Gründe der Hertenernann der Produkte geſucht werden, wofür die Erhühung des ů geniett hateg auf 940 St berbearbäh der Laß das gewtir Hieraus gel erden erxvor, daß das 66 Ki! ſer ! v Heſchrei der, Unternehmer, wonach die Steigerung der P icomezer in der Kkunbe⸗ 
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Der amerikaniſche Leitt⸗ 
I8M; ů 335 6 ů ß é‚ t zur Sce Rittenhouſc hat einen neuen Geſchwindigkeits⸗ 

Aus der Wiener Deroſitenbank, die unter Geſchäftsauf- Löhne ein Hindernis für die wirtſchaftliche Entwickrung nant 3 O 0 Dlakeits⸗ 
ſicht ſteht, find Akten werſchwunden, die ſich auf varbcebeut iſt, vollkommen finnfos iſt. voll Kuſſ⸗ weiſt dieſe Unter⸗ Aitorn, auf dem Waſſerflugzeug aufgeſtellt. In einem 30 
Geſchäfte des bekannten Finanzmannes Camillv Caſtigliani ſuchung auf eine bebeutungsvolle T. ſache hin; die ſtarke tinuten dauernden Flug erreichte er eine Durchſchnittsge⸗ 
Srage. Coflialimt iß nech Dtaßtand wuene Beanftrag'e in Steigernna der Vaummwflpreiſe, pie helennilich zi. inen ſnwinhirelt von Am: Ahies Weiler LeSianbe, mübrend Her bisherige Rerord nur 160,89 Meilen betrug. 

rage. Cafſtiglianti iſt nach Mailand abgereiſt, ebenfalls J großen Teil ber ſyſtematiſchen Berminderung der Baum⸗ ů. — ü v 
nailen auth ſemne heihen ternerglͤirettoren, dis für die ge, wolpflanzung fett em Jahre 1020 auuſchreihen iſ bentiche Sitteedaten üinsßßelang ven 0 00Mn ſbidder ſhen Grengen. Ein nubtrs LSireitbe. ber der Wewoßſten Dalebuna des dentiſchruſſiſchen Handers. An Zebier Zeik aufgemacht, um mit bieſer bleiernen Diviſton „eine Eriane. 
bank angehörte. 
daß die Affär⸗ 
Caſtigliani⸗ 

werübte Selvſtorthtoeh öer, der Depoſiten-it eine ſgre Belebung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels zu ü rverwund 
zerübte Solbſtmorb. Man kann annehmen, verzeichnen. 8 Frozent ser im Unguſt gegebenen Alufträge ruden, Hür Pie Uberlebenden nnt Geſanden eine Wüederbe 

eneim Zuſammenhang mit den Geſchäften mürden in, Deutſchlan ertell. Die Hahl der gewährken lobnna des Großen, was ſie geleiſtet haben“, zu ſchaffen,; 
6. ſtebt. die bereits ſtark die Oeffentlichkeit be⸗ Aufträge iſt größer als vor dem deutſch⸗ruſſiſchen Konflict. wie ein Generalmafor a. D. daßn bemerkt. Oß ſie auch ben, 

ſchäftiat baben. U. a. wird auf die Prager Spritaffäre Uin⸗ Im September wird eine ſtarke Steigerung der Handels⸗ Heldkücheufraß und dic übrige Schweinerei der Kriegszett 

gewieſen. Das, ielctue Oeßorreich, das während der fin rnig Wäucsergteich Zum sknauſt erwartet. —, Dieſer Tage ß, Mloß verewigt haben, tſt in dem Bericht ber dieſe „Aus⸗ 

Inflation der Mittelpunkt der europäiſchen Spekulation ſind aus Batum vier Hampfer mit Naphtha für die deutſche ſteſung“ nicht vermerkt. Ein Satiriken meinte dazu: Ganz. 

war. erleßt nun binnen kürzer Zeit ſeinen dritten Skandal. pi Dea“ en. Dem fall Körner und Sklarz folgt nun der Fall Caſtigliani, Firma „Dea“ abgegangen 
und den Völkern Europas werden die Augen aufgehen, welche ſchmutziaen Kräfte am Werke waren, als ihre Valu⸗ ten von Tag zu Tag ſchlechter wurden. Die Angelegenbeit Camillo Caſtialianis, der Crs Wi briköite Elias Kum inter. — i 10 ‚ Lernhelaunte fansgſigeig 

kleinen Gummiſabrikdirektor zum inter⸗ „Dic europäiſchen Arbeiter wären roh, wenn ſie die [an ihr nehmen u. a. der bekannte ranzöſiſche Japan⸗ 
zier emporgearbeitet hat, wird in Deutſch⸗ aleiche Freiheit igentehen könnten, wie hie Arbeile⸗ in Fliegcr Pelletier d Orſy und ſein Monteur teil. Außer⸗ 
intereſſieren, als er in engſter Verbindung Sowjetrußland“ — ſoll, Eöv Fimmen behauptet haben. Lem wird eine zweite Erpedition zu gleicher Zeit die 

gewinnler vom 
nationalen Finan 
land um ſo mehr 

Deutſchland follte dieſe Ausſtellung fehen! b 
Antomohilexpedition auer burch Afrika. Am 15. Ortober; wird von Algier aus eine Autymobilerpedition aufbrechen, am eine Automobilſtraße von Algier über Biskra nachdem Tſchadſee und zurück nach Tunis und Biſerta zu erforſchen; 

   Semerftscftuffliehnes U. Joximles é 

  

(Alpine Montan mit dem Stinneskonzern ſtand, mit großen Das folgende Schreiben, das das Mitteilungsblatt der [ Durchquerung des afrikaniſchen Kontinents im Aittomobil 
beutſchen Banken, z. B. der Dresdener, arbeiteke und heute vuhiſchen Sosforbemorratie aus Moskau erbelten habe, von Weſten nach Oſten, verſuchen. Ihr Reiſeweg geht vyn 
noch auf eine ganze Reihe von deutſchen Berawerksgeſell⸗ bildet einen Beitrag zu dem ruſſiſchen Arbeiterfreiheits⸗ Dakar (Senegal) über den Tſchadſee nach Dfchibuti Rotes 

Liamtecniſchen Iiiternehnanurhnal;, Berannt ſind ſeine kaptiel: Wüusdinntercie), Eefängnis der ſcheka iſt dieſer Meer). ů ů öů ů 
italieniſchen Unternehmungen durch die Fiat⸗Werke, Tage der Auchdrucker Moskalew zu Tode gemartert wor Geburk unb Tod. Wie dicht Geburk und Dod im Men⸗ Deutſchlands 

einiger Zeit ab 
werden Mitte 
Italien iſt neue 
trages an Deu— 

ertaßt die.iwngehi Wie mite geteilt wird, verläßt die für e Verhandlungen mi Frankreich beſtimmte deutſche Delegation Berlin. Die vor wurde beſchuldigt, der Ev gebrochenen Verhandlungen mit Belaien Oi 
1 U .— 

;. 

üerdebas meegen Aüſchluß eines Sonelsver⸗ klil« Verſuche der Angehörigen, den Verhaſteten zu be= lebend und unverwundet, das Kind tichland berangetreten. Endlich wird ver⸗ſuchen, ſtießen auf die Ablehnung der Tſcheka — —— bis Die Zahl der volitiſchen Gefangenen in Polen. Nach An⸗ 

   

  

den. Der Verſtorbene, der in der Druckerei des Genvſſen⸗ ſchenleben beieinanderliegen, zeigt ein eigenartiger Borfall,. ſchaftsnerlages“ tätig war, wurde Ende Juni mit einigen ber ſich kürzlich in Budweis in Böhmen zutrug. Die Frau anderen Buchdruckern von der Tſchera verhaftet. Er eines Lokomotivführers, die ſich in geſeaneten Umſtänden zlardemokratiſchen Arbeitervartek befand, kam zum Bahnhof, um ihrem Rann das Mittageſſen Rußlands anzugehören und die illegalen Organe „Sosial⸗zu bringen. Dabei wurde ſie von einem Zuge erfaßt und: demokrat“ und Sozialiſtiſcher Bote verbreitet zu haben. in Stücke geriſſen. Als man ſfte auffand, lag neben ihr,: 
ſucht, mit, Rusland einen ordnnnasmäßigen Handelsver⸗ ihnen eines Tages die Leiche Moskalews ausgehändigt gaben des volniſchen Juſtizminiſteriums befanden ſich am 25. 
krag abzuſch i i ůi murde. Wie und unter welchen Umſtänden er geſtorben Auguſt d. Ts. in volniſchen Gefängniſſen 1419 jonen, die 
das Crinsio des mästgen Bollſchuses —— — iſt, bat die Tſcheka nicht verraten. Eine Auskunft war auch 

riei wegen volitiſcher Bergehen angeklagt bzm, verurteilt worden 
bei nicht daran gedacht wird. ein Syſtem bloßer Verhand⸗überflüſſig, denn der Körper Moskalews wies unzäblige ſind. Von dieſen ſind 308 Polen, 407 Juden, 200 Ruſſen und 
Eunasroimbe anfziliellen. Mian wird von vorahereim Leine Antunterkaufene Stenen auf und am Halſe und an der Arainer. 145 Weißruſſen, 36 Litäiuer, 116 Deutſche. 1 Tſcheche. 
böheren Säse zur Verhandlung ſtellen, als für den Schutz Bruſt waren blaue Flecken ſichlbar.. Die zuſammen Die Zahl der politiſchen Gefangenen betrage 4 Prozent der 
der deutſchen Wirtſchaft notwendig erachte! wird. Weiter mit Moskalem verhafteten Buchdrucker Subakow, Skaiſch⸗ Geſamtzabl der Gefangenen. Die ausländiſchen Meldungen 
wird die allge 
itrebt werden. 

Der Anteil der 

meine Meiſtbegünſtiguna mit Rachdruck er⸗vap n. a. ſind für die Dauer von drei Jahren nach über e bis 6000 volitiſche Gefangene ſeien völlig unbe⸗ 
—— — Sibirien devortiert worden.“ gründel. 
Löhne am Preiſe des Probnkts. In Nr. Die Zahl der Aurbeitsloſen. Die Berichterſtattung über Schyelliakeitsrekord des „Cay Polonid“. Ser Sonnabend 

924. der .Frankf Zeitung“ ben Arbeitsmarkt jaßt vom 1＋. Juli bis 15. September erſt⸗in Rio de Janeirv eingetroffene Dampfer „Cap Polonio- 
Segeluneig Heransgescbener Birniäaftrinrwel cektuuer malig wieder das beſetzte mit dem unbeſetzten dentſchen Ge⸗der Hamburg⸗Südamerika⸗Dampfſchiffabrtsgeſellſchaft Hat: duktionspreis 

igem Titet ei r ü 2 teil a B 5 K 5 g: 5 2 f 5 

obiagem Tite eißde: Miriretr der Serüilbrandeei erichienen. ſeiat banach eine leichte Abnahme. nämlich von 588 000 am öie Strecke von Liſſabon bis Rios de Faneiro in 9 Tagen und 

biet zuſammen. Die Zahl der unterſtützten Exwerbslofen mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 18,13 Seemeilen Es beißt dort unter anderem: „Ein Ueberblick über die t. Sepimber auf 577 000 am 15. September. Dabei bleibt 17 Stunden zurückgelegt und damit einen Schnelligkeits⸗ 
nachfolgenden. uns von Herrn Georg Landauer. Auasburg, aber zu berückſichtigen, daß nach den ngeltenden Beſtimmun⸗ rekord aufgeſtellt. ir, Verkiiauna acgenten Ergebniſſe der Unterſuchung in (aen nur ein Teil der Krywverhslofen Muterktützune erbält. Selbſtmord eines Schausvielers, weil er ſlecken blick. 
Sninnereien und Webereien zeigt. daß für or 

   
Waren⸗ Streik im Verliner Spebitkunsgewerbe. Die Kutſcher.] Aus Wien wird aemeldek: Der erſt zwanzigjährige Schau⸗ 

erten der Anteil der Löhne am Verkaufevreis, verolichen Laaer⸗ und Bodenarbeiter des Berliner Sveditionsgemerbes ſvieler Curäll Dachler war im Buratheater in einer Auf⸗ 
mit der Norkriens⸗eit. ſehr ſtark zurßckacganagen iit. ft ſind geſtern früß in den Streik aetreten. Es waren Verhand⸗ fühbrung von Raimunds „ellvenkönia und Menſchenfeind“ 
aber im Kahre 1021 danernd tanaſam erfößt hat. D teil beträat im Kult 1094 immer noch nur knavv dfc 

  

ſtecken gebliehen. Obgleich der kleine Nufall durch die Hilfe der Kolleaen dem Vublikum unbemerft blieb, nahm 

  

lungen wegen der Bezahßluna der Hebernunden im Gange. 

  

I 5 — * 14 25 Beßz Da dieſe feoͤvch kein Ergebnis hakten, beſchloß eine Vollver⸗ ju Darß, üů 

des Vorkricasanteils. Dabei ſtehen die Löhne und Geßälter Da ů V 3eine ſſich der junge Warſteller den Vorfan ſo zu Herzen. baß vr 
»ro Meter abſolnt eiwas über den Vorkrieasenklahnungen, ſammlung der Transporkarbeiter des Speditionsgewerbes ſich in ſeiner Gardorohe erſchoß. Dem Burgtheaier gebt 
ſo daß der flarke Rückaana des Lobnanteils auf die be⸗ den ſofortigen Eintritt in den Streik. Infolgedeſſen ruht öadurch cine in 
deuntend ärkere 
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  Humnxiger Nacfhricfüten 

5⁰ Jahre Danziger Standesamt⸗ 
ů — — ———— 

Das Standesamt L in Danzig kann am 1. Oktober 5. J. 
auf ſeine 5Dijäbrige Amtstätiakeit zurückblicken. Eins der 

  

erſten grötzeren Reichsgeſetze war das Reichsperſopnen⸗ 
welches mit dem 1. Oktober 1874 in 

Bis zu dieſem Zeitpunkt hatten die 
Die fnutſchen 

ſtandsgeſfetz, 
Kraft getreten iſt. t 
Glantens, Beurkundungen Amtsgültigkeit. 
Glauben ‚ 8 
Amtsgerichten beurkundet. Vor Inkraſttreten des gkichs⸗ 
perſonenſtandsgeſetzes iſt es häufin, vorgekammem, daß Be⸗ 
urkundungen von Geburten und Sterbeſällen nicht ausae⸗ 
führt wurden. Bet dem Danziger Standesamt ſind viele 
Hunderte von Perſonen, welche bis zum 1. Oktober 1874 
nicht beurkundet waren, nachträglich beurkundet worden. 

Intereſſant iſt, dab in Danzig von 1807—1813, wäbrend 
der Beſetzung Danzigs durch die Franzoſen, ein Standes⸗ 
amt errichtet war. Rachdem die Beſetzung beendet war, 
jollen die Standesamtsregiſter auf dem Langen Markt ver⸗ 
brannt worden ſein. Im Rheinland ſind die durch Napo⸗ 
leon in derſelben Zeit errichteten Standesämter, bis zur 
Einführung des Reichsperſonenſtandsgeſetzes in Kraft ge⸗ 
blieben. 

Die erſten 15 Eheſchließzungen wurden am 15. Oktober 
1874 durch den Standesbeamten Stadirat Ladewig vorge⸗ 
nommen. Zu bemerken wäre hierbei noch, daß das erſte 
Aufgebot und die erſte Ebeſchließung beim Standesamt die 
des jetzt noch hier lebenden damaligen Bezirksfeldwebels, 
jetzigen Rechnungsrats a. D. Neumaun war. In den erſten 
6 Jahren war das Standesamt im Rathaus zu den Amts⸗ 
handlungen untergebracht. Nachdem wurde es nach Brot⸗ 
bänkengaſſe Nr. 2 verlegt, woſelbſt es ſich bis letzt immer 
noch befindet. Seit dem 1. Juli 1911 ſind zur Erleichternng 
des Publikums in ſolgenden Pororten Standesämter er⸗ 
richtet: Langafuhr als Standesamt II, Neufahrwaßer als 
Standesamt III, St. Albrecht als Standesamt IV. In 
Schidlitz jeit 1. Januar 1920 ein Standesamt eingerichtet. 
Beim Standesamt I ſind ——— 

in den 50 Jahren beurkundel? 
194 000 Geburien, 53 Eheſchließungen, 161 950 St. 
jälle. Die Geburtensahl hat von 1875—1908 ftä 
zugenommen, und zwar vin 1875 — 3.920 bis 1806 — — 
Von da ab iſt ein ſtändiger Rückgang der Geburtenzahl 
zu verzeichnen. Die Eheſchließungszahl iſt von 
1875.—1888 ziemlich gleich geblieben, von 188) ab bis 1006 
iit ein allmähßliches Anwachſen zu verzcichnen, und zwar von 
WS im Jahre 1888 auf 1.288 im Jahre 1906. Bährend des 
Krieges, und swar 1815/18, iſt die Eheſchließungszahl be⸗ 
deutend zurückaegaangen. Dagegen ſind die höckſten Ene⸗ 
ichließunagszahlen ſeit Beſjtehen bes Standesamts 
1919/2» erreicht worden, und zwar im Jahre 1919 mit 
1.7i3, 1920 — 1.567, 1921 —= 1.377 und 1922 =E 1.325, während 
1915 =S 768, 1916 = 807 Eheſchließungen zu verzeichnen 
warxen⸗ 

Die Sterbefälle erreichten eine beſondere Höhe im 
Jahre 1900, da in dieſem Jahre Schanlach, Divhtherie und 
Influenza berrſchten. Während des Krieges iſt die Sterb⸗ 
lichkeit fait um das doppelte angeſtienen. Von 1920 ab iſt 
die Nort al⸗Sterölichkeit wieder eingetreten. 

    
  

     

    

  

Die Beſchäftigung der Blinden. 
Man ſchreibt uns: 
Im Altertum und während des ganzen Mittelalters, ſa 

bis an das Ende des 18. Jahrhunderts war jeder Blinde 
ein Almoſenempfänger. Jedermann hielt das Schickjal der 
Unglücklichen für unabwendbar und glaubte ſeine Pflicht 
gegen ſie erſüllt zi haben, wenn er ihnen ein Almofen reichte. 
Eine Aenderuna trat erſt zu Ende des 18. Jahrhundert ein, 
ols man die Bildungsfähigkeit der Blinden exkannte und 
Lieſer Rechnung tragend, Blindenanſtalten errichtete, in 
welchen dieſe Leidtragenden eine entſprechende Ansbildung 
fanden. Hute iſft neben der geſeßlichen Schulausbildung der 
Blinden auch für ibre berufliche Ausbildung zu möglichſt 
wirtſchaftlicher Selbitändigkeit im öffentlichen Leben gelorat. 
Es int not darauf binzuweifen, daß der Blinde heute nicht 
mehr ein blindes Obfekt und dankbarer Empfänger barm⸗ 
hersziger Fürſorge ſein will und darf. Nicht mit Almoien iſt 
ihm gedient., nein, arbeiten will er, ebenſo wie ſeine Mit⸗ 
menſchen, um auf eigenen Füßen zu ſtehen und ſein eigen 
Brot eßen zu können. In der Arbeit erlebt er den Segen 
ner Lebe ödung aus Ser Tiefe ſeines Unglücks zu einer 

böberen freien Lebensgeitaltung. 
Wenn die Meßörzahßl der Blinden Danzias in den ſoge⸗ 

nannten tupiichen Blindenbernfen. Korb⸗ und Bürſtenmacher, 
ſowie fi lßet und tätig iſt. ſo Bat 
ach d Kurbandeniein der a kinden gelehrt, daß dieſe 
srrerlich am ſchwerſten Behinderten. wenn ſie an den rich⸗ 
gen Platz aeſtellt werden. wohl befähigt ſind. aunh an 

anderer Stelle fait dasſelbe zu leiſten wie der geßunde 
Menſch. Sflicht der Allaemeinbeit iſt es daßer, eber deu 
Blinden Arbeit zu verſchafſen und ihnen die gefertigten 
Waren abenkanſen. »ls fbnen Almoien zu reichen. Der Senat 

  

    

   

     

  

        

        

enoſſen wurden bis dabin bei den zuſtändigen 

  

    

   

      

2 ſämtliche Dienſtſtellem angewiefen bat, den⸗ 
Bürſten, Beſen aller Art, ſowie Korb⸗ und Flechtwaren bei 

Kriegs⸗ und Zivilöltnden einzndecken. Gerade in dieſer Zeit 

eiſpiel zu folgen. 

Die falſchen Zwiſchengulden⸗Noten. 
Vor etwa Jahresfriſt erregte hier die Verhaftung meh⸗ 

rerer Ruſſen Auffehen, die unter dem Verdacht, daß ſie zu 
einer internationalen Banknotenfälſchervande gehörten, hier 
feſtgenommen wurden Einigen von tbnen,⸗darunter einem 
Mann namens Star, gelang es zu entkommen. In ihm 
ſcheint der Urheber der ganzen Angelegenheit entwichen zu 
lein. Die anderen Verhaſteten waren die Kaufleute Wulf, 
Kahan, Moſes Gurwiez, Samuel Eltermann, Heinrich Ra⸗t 
badzutk und Albert Gurwicz. — Su damaliger Zeit waren 
in Danzig gefälſchte Zwiſchenguldennoten im Werte von 100, 
150 Gulden uſw. in den Verkahr gebracht worden. 

  

hier in Umlauf geſetzt hatten. Dieſes konnte ihnen zwar nicht 
nachgewieſen werben, die it Stge ergaben jedoch, daß 

kfächlich einer in Danzig die Berhafteten zufammen mit St. ta 
5. tretenen Geſellſchaft gaungehörten, die Sie Abſicht anſammentzetretenen Geſellſchaft augehsrten, die die 

hatte, in Wilna bei einem Lithographen falſche Danziger 
Swiſchenguldennvten herſtellen zu läſſen. — ü 
„uDie, fünf zuletzt genänten Micklieder der Geſellſchaft 
botten ſich fetzt wegen ſtrafbarer Aufforderung zur Begehung 
eines Verbrechens vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Danzig zu verantworten. Auf Veranlaſſung des ent⸗ 
flohenen St. war Heinrich Kababüänik in Wilna an einen 
Lithographen L. herangetreten, um bei diefem die Falſifikate 
berſtellen zu laſſen. Bei den abſchließenden Vereinbarungen 
ſind nach Anſicht des Gerichtshofes ſämtliche Augeklagte be⸗ 
teiligt geweſen, ebenſo wie ſie vereinbart hakten, die zur Her⸗ 
ſtellung der falſchen Noten aufgewandten Unkoſten gemein⸗ 
ſchaftlich zu tragen. Aus dieſem Grunde ſeien alle fünf An⸗ 
geklagten ſtrafbar. Da Moſes Gurwicz Und Heinrich Ka⸗ 

  

      

badznik die aräßere Tätiakeit bei dex, Angeletenheit ent⸗ 
mickelt hatten, ſo traf ſie eine höhere Strafe, die in je zwek 
Jahren Gefängnis beſtand. Die anderen drei Angeklagten 
wurden jeder zu 1 Jahr und 5 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

  

Die Sieger in der Ringkampf⸗Konkurrenz des Linden⸗ 
Kabaretts. Geſtern abend gingen im völlig überfüllten Saale 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes die Schlußkämpfe in 
der Ringkamof⸗Konkurrenz des Lindenkabaretks vor ſich. 
Der eniſcheidendſte Kampf fand zwiſchen Siegfried und Kor⸗ 
naß ſtatt. Der Kampf konnte nicht befriedigen. Kornatz gab 
ſich reichlich wild. Beide rangen etwa 30 Minuten, ohne daß 
Stegfried ſich überlegen zeigen konnte. In der 39. Minute 
gelang es Kornatz durch einen gewandten Angriff. Siegfried 
allerdinas außerhalb der Matte auf beide Schultern zu 
bringen. Er betrachtete ſich darank als Sieger und lehnte 
die Weiterführung des Kampfes ab. Das Schiedsgericht dis⸗ 
aualifizierte ihn und erklärte Siegfried zum Sieger. Im 
Stichkampf Litppa und Romanoff gewann der Ruſſe in 47 
Winnten. Der Neaer Anglio legte den Engländer Mac⸗ 
donald in 13 Minuten. Einen Stichkampf zwiſchen Kornatz 
und Luppa beendeite K. zu ſeinen Gunſten. Nach der Zahl 
der Siege und Niederlagen wurden dann die Preisträger 
wie folgt ſeſtgeſtellt: 1. Preis Stiegfried (1700 Gulden!. 
2. Preis Kornatz (1300 Gulden). 3. Romanoff (800 Gulden). 
4. Luppa (500 Gulden). 5. Anglio (400 Guldenl. Der E 
länder Macdonald erbielt einen Troftpreis. Unter den 2 
gern kamen außerdem die von einigen Fermen geſtiſ:eten 
Präſente zür Verteilung. Die Sieger, vor allem Siegfried, 
wurden lebhait applaudieri. 

Nenes Variets⸗Mrogramm im Wilhelm⸗Thealer. Heute, 
Mittwoch. den 1. Oktober. beginnt im Wilhelm⸗Theater das 
aroße Meiſe⸗ ſationsprugramm. Es wirken darin mit: 
Arthur⸗Klcin⸗Familie, komiſch⸗ſeriöſer Radfahrakk, Lias 
Tritpve, Ikarier. Handvoltigeure und Springer, Carl Bern⸗ 
bar, der dentſche Meiſterhumvriſt. Dolf Dolfini und ſein 
kleiner Partner, Willi Viccardi, Antirodenſpieker, 4 Arras, 
erotiſcher takt, Gerda Jäckel, Operetten⸗ und Vortraas⸗ 
ſoubreite itenwunder, die Zauberbrille. die größte 
amerikaniſche Senſation. Das Programm dürfte ſehbens⸗ 
wert ſein. 

Das Mefeſeſt im Wilbelmtheater. Im Wilhelmiheater 
wird am Sonnabend, den 4. Oktober. im ausdrücklichen Ein⸗ 
nerneßmen mit der Meſſeleitung ein Meßefeſt veranſtaltet. 
Herr Meßedirektor Ruppe hält die einleitende Anſprache. 
In einer Rerue „Danzia ſpricht davon“, die nur an dieſem 
einen Tage anſaekührt wird. merden ſich zablreiche Künſtler 
brybnzieren. Ferner haben ſich zu dieſer Berauſtaltung eine 
Reißſe vrnminenter Danziger Airmen. wie Berliner Vels⸗ 
vertrieb. Modeſalon Maßaunek. J. Moſenbanm, E. Won⸗ 
torra. Hutmoden Grete Böticher. Strumypfhßaus Gerſon, 
Schnüßaus Theodor Werner. Teprichhaus Bluebanm u. a. m. 
zu einer aroßen Herbü⸗ und Winter⸗Mobdenſchau 
aniammengeſchloſſen. Nach Schluß der Mevue findet der. 
große Neſfefeſt⸗Ball in fämtlichen Räumen des Wil⸗ 
helm⸗Theaters mit kleinen Beilagen, als da ſind Kabarett, 

  

     

       

Pat in dleſer Hinſicht ein vorbilbilchts Sisegete 
ſedärf, an. 

der Blindenanſtalt Danötg⸗Vangfuhr, Königstal (Telephon 
1611) und bei den Ouisdest et der Anſtalt bandwerklich tätigen 

Ver wirtſchaftlichen Nöte ⸗eßdeingend erforderlich, diefem. 

Es lag. 
die Bermutung nahe, daß die Verhafteten die falſchen Npten 

  

   

.Xombola, Würfelbuden, Luftballons ufw., ſtakt. Der Vor⸗ 
Verkauf findet bei Gebr. Freymann und an den offiziellen 
Meſſekaſſen ſtatt. * .— 

Die Jirma, Danziger Tuchhaus, glbt mit ör Inſerat ihre Geſchäftsverlegnug von Bre⸗ Haſße 
Sreitgaſſe 290 (Ecke Goldſchmiedegaſſe) bek— 
Firma unter Leitung eines tüchtigen Fachmanmes hat-das 

  

    

Geſchäfts vergrößerung veranlaßt. Aus Aplaß, der Neuer⸗ vöffnung veranſtaltet die Firma einen großen Reklameper⸗ kauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — 

, Boppok. Eine“ Staßdtverorbnetenfttzung⸗fin⸗, 
det nach langer Pauſe am Freltag, don . Oktobér, nochmit⸗ tags 5 Ubr. ſtatt. Die Tagesordnung der öffentlichen 

Punkte: 1. Zuſtimmung zu den vom Magiſtrat beantragten 
Nachbewilliaungen für den Haushaltsplan 1924, ſowie zur 
Bereitſtellung der erforderlichen Deckungsmittel. 2. Autrag 
der kommuniſtiſchen Fraktion auf Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungsſätze für Ortsarme. 8. Antrag der'kommuniſtiſchen 
Fraktion auf Belieſerung der Erwerbsloſen Zoppots mit 
Kartoffeln und Kohlen für die Wintermonate. 4. Beſchluß⸗ 
faſſung über den Einſpruch der ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion gegen die Wahlen zum Gymnafialkuratorium. 5. Wahl 
der Mitglieder 

„der Mitglieder für das Fortbildungsſchulkuratorium, 7. 
Wahl von Beiſitzern für das Mieteinigungsamt, 8. Bewil⸗ 
ligung von 3000 Gulden zur Gewährung einer Beihilſe an 
den Verſchönerungsverein. 9. Zuſtimmung zum Erlaß von 

errichteten 4 Verkaufspavillons. 10. Nachbewilligzung von 
1600 Gulden für die banliche Unterhaltung des Lyzeums. 
11. Nachbewilligung von 500 Gulben für die pauliche Unter⸗ 

baltang der Leichenhalle. 12. Nachbewilliaung von 400 
Gulden für die Ausbeſſerungsarbeiten am Hauſe Berger⸗ 
ſtraße 17. 13. Nachbewilligung von 900 Gülden für Aus⸗ 
beſierungsarbeiten am Grundſtück Schäſerſtraße 21 für 1924. 
14. Nachbewilligung von 2000 Gulden für den Rückkauf von 
580 Quadratmeter Land an der Kronprinzenſtraße. Daran 
anſchließend geheime Sitzung. * 

Neuteich. Eine öffentliche Skakberörhbneken⸗ 
Sitzung findet am Mittwoch, den 1. Oktober, nachmittags 
6 Uyr ſtatt. Tagesordnung: Kenntnisnahme von der urdent⸗ 
lichen Reviſion der Kämmereikaſſe für Auguſt d. J8s. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über: Erlaß eines nenen Tariſs über Erhebung 
von Marktſtansdgeld. Neubau eines Zehnfamilienhauſes und 
Bewilliaung der erforderlichen Baumittel, Bau von Waſch⸗ 
küchen und Ställen zum 1. und 2. Neuban, Bewilliaung der 
Koſten für Anſertigung von Uniſormröcken für die aktinen 
Mitalieder der Freiwilligen Feuerwehr, Feſtſtellung und 
Entlaſtuna der Fahresrechnung für 1923 ah in Reichsmark. 
p) in Gulden, einen Antrag der Landwirke in Nenteich und 
Umgebung auf Herabſetzung der Zuſchläge zum Grundſtener⸗ 
reinerkrag. 

Eichwalde. Erſtochen. Am Sonntagabend wurde der 
Maurer Wenrpwski. als er in eine Rütbenbude eindringen 
wollte, erſtochen. Der Tod trat bald darauf ein. 
—ñ2222.2.m.mꝛp———.tßßß—p—p—„—p„p„—„—„—„—„—p—„—„—kͤkf„‚᷑̈¶ ö———— 

Waſſerſtandsnachrichten am 1. Oktober 1924. 

   
   

29.9. 30. 0. [( Kurzebram .. 1,30 ＋. 1.30 
Zawichorft ..... 0,72 f. 0,7f] Montauerſpitze . 0,88 ＋· 5% 

29. 9. 30. 9. [Pieckel.. ＋ 0.84 0,80 
Warſchau... l.05 =. 1.05] Dirſchau...E 0,73 L 0,68 

ö ů 29. 9. 30. 9. Einlage . ＋ 2,½22 ＋ 2.28 
Plock. . 40,80 ,7] Schiewenhort . 2,48 . 2,50 

— 39. 9. I. 10. Nogat: 
Thorn ＋70.75 ＋ 0,72 Schinau O. P. I, P„ 
Fordon 40,.87 0,34] Galgenberg O. P.-,„ „ 
Calmm.. . 0.84 0,81] Nenhorſterbuſch. 4 
Graudenz .. . 40.80 0,88 l Anwachs — „ 2 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 30. 9. 24 ů 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. ů 
1 gloty 1.08 Danziger Gulden. 

  

  

Scheck London 25,05 Danziger Gulden 
Bexlin, 30. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 
Danziger Produktenbörſe vom 30. Sepi. Weizen 130 

Pfund ünd barüber 15 G. geringer ca. 120 Pfund 12—13 
G., Roggen 12.50—12,22 was ſchwächer, Gerſte 14.50—16, 
flau, Haſer 9,50 G. Wiktoriaerbſen 18—22 G., erheblich 
matter, kleine Erbien 10—12 G., ſchwächer. (Großhandels⸗ 
preiſe per 50 Ka. waggonfrei Danzig.) 

Verantwortlich: für Poliktk Eruſt Loovs, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frits Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danztg⸗ 

Druck und Berlaa von J. Geöl & Co. Danztg. 

    

  
  

   

  

  

Wegen Auf 

  

Die Ermäſtigun It auf 

verkaufen wir 

  

Sücthr Uechunstolb r Mahelöen MderAEabsehe 

  

bertes deutsches Fobrüat 
sehr Hief herobgesetzten Preisen 

den Preisebildern entlick eräblicun 

    

gabe des Artikels    
        
    

  

Genannté 

Prinzip, nur mute und erprobte Fabrikate zu führen. Der 
ſtets wachſende Kundenkreis hat die Firma zu einer erneuten 

Sitzung enthält neben geſchäftlichen Mitteilungen folgende 

kür die Wohnungsamtskommiſſion, 6. Wahl 

2000 Gulden Pacht für die auf der Plattform des Seeſteges 

1 Dollar 5,63 Danziger Gulden. ‚ 

    

  

 



     

   
Bekannimachung. 

Grund de⸗ § 3 des Geſetzes über 

völiig 0 im Humdeltgeug e vom 

6. 7. 1823 Gtm 24. 774 wird auf Beſchluß 

des Eanch Septemder 1924 flir 

Sonniag, den 5. . Oabober 1924, für ſämtliche 

   

   
   

  

    

  

  

PWihelm-Lbheater. 
Die einzige Verietsbühre der Staclt 

Heute, Eilttwoch, den 1. Oxktober: 

    

bas Riesen-Messt-Sensatlons- Programm
i * 

mdelsgeſhäfte der Stadtgemeinde Danzig 
4 

32 ervecerter Geſchantsverkehr mm einte der Abe Leie eas S Seh-DEer,- Baas 

eeee eee 
712 bis 6 Uhr nachmittags zug n. bur Kle ů 

b Der Polizei⸗Präſident. 5 Wuteuien BEn — — E 

boit bolfini Eurins seln Kleiner ——————— 

    

Sucbllheater Daunig. 
ů Intendant: Rudolf Schaper⸗ 

Heute, Mittwoch, Sen 1. Ontober, adends 7 Uhr: 

Dauerborten: Serie I. Zum legten Mole! 

  

      Eein Traumſpiel 
Let Dera es Weil Schss-- 

ö —————— * 
Oberſpielleiter , Ssten Le t von — r Gohincs 

Inſpentton: Ertil Merner. 

Perionen wie Dekammimi. Ende 10 Uhr. 

DWomestes Reren Oktober, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
Rarlen haben krine Gültigteit. -Caxmen“, 

Große Oper. 

  

  

         

    

     

  

   

  

     

  

      

   

  

       
        

ler m Oktober Sprechstunden 
—— nachmittags 3—6 Uhr 

DTor. Frit Eisen, 21 
  

  

  

  

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaffe 32 

Freiiog, 4 DOklober, cbends 6 Uhr. Damer⸗ 

— — KonaIi. 
Gassner's 

'er in von 

—.—— liköressenzen 
———— 

zur Selbstbereitung im Haushalt; 

—— 
en nene Kurse fär Maschine- 

reees Monmienre. Be- 

Ariebstechuihet, Mascbinenmesster. Scemaschänfsten 

   
      

  

     

  

K „ ca. 30 versciled. Sorten. Flasche fur 

A/K-&W ca. 2 Lir. Liker G 1.50. 

Waldemar Gassner. 
Ailtstäczt. Sraben 19-20. 4573 
  

AUer Paleete, am I. Oktober fur Heiver und Ma- 

Schinisten kür stationzre Betrirbe und Eir Fußse 
Jetazt: 

Maschinisten. 

Aumeldungen solort. Euehiengen — II. Damm 
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500%%00 

Neu eingetroffen! 
vid ielle Püllig zum Verkauf      

    

    

    

    

15. 

Teleion 

— öů Das ſchoſte Geſcherk! ä bass. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 

  

7935.     

    

   
   
    

  

         

Restaurant und Caẽ 

Danzig-Langiukr 
Markt, [e Hauss des Filmpalastes 

ü K 

(GENRanLOrEN 

Kanal-, Wasser- u. Gasleitungen, 

elekt-. Licht- und Kralt-Anlagen. 
Vom Elektrizitätswerk konzessioniert. 1395 

ö 911 Heinrick Krause. 

BahnkefistraBe, 
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Erstklassige gut bürgerliche J Kaſfee. Mokka usw. / Feinstes 

Kücke J Miitagstisch von Geback Keffeckonzert von 

12 hs 3 Uhr Ass bis 6 Uhr inderfrüämpfef 
in allen Größen 

Von 7 Uhr reichkaltige Abendkarte zu mäbligen Preisen 

Ab 8 Uhr: 

ABENDKONZERKT      
Neuerscheinung: 

Ludwig Frank 
Reden, Aufsätze und Brieſe 

Preis 18.00 Gulden 

Ludwig Frank 
Reden, Aufsähe und Briefe 

Ein Vorbild der deutschen 

Arbeiterjugend 

Preis 8.50 Gulden 

Buchhandlung Volkswadit 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32 
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M E Wx. 
Wiihrend der Hesse 

Haus Danzig 

    

UX Auleppng 
—— —ę—ę¾ J1fN¶NTNPꝑ—:i8——— 

nach Breitgasse 29 
Eeke Golds chmiede gass e 

Heu-Eröffnung Donnerstag 
den 2. Okiober 1921, morgens 7 Uhr 
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